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1. PROLEGOMENA
DIE IN KOPTISCHER SPRACHE überlieferten Rechtsurkunden dokumen­tieren in Vertragsurkunden, Abstands- und Garantieerklärungen ein breites Spektrum privatrechtlicher Geschäftstypen, einige kirchenrechtli­
che Materien1 sowie den öffentlichrechtlichen Bereich der Steuererhebung
1 Vgl. z. B. A. STEINWENTER, „Die Ordinationsbitten koptischer Kleriker“, Aegyptus 11
Originalveröffentlichung in: The journal of juristic papyrology 32, 2002, S. 113-168
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im Zeitraum der ersten beiden Jahrhunderte der arabischen Eroberung 
Ägyptens.2 Schon frühzeitig wurden von rechtsgeschichtlicher Seite dem 
Formular und dem Inhalt koptischer Verkaufsurkunden3 und Auseinander­
setzungs-Urkunden4 5systematische Untersuchungen gewidmet.
Seit den dreißiger Jahren des 20. Jh.s übersetzte und analysierte der 
Koptologe Walter C. Till eine ganze Reihe von koptischen Urkundendos­
siers, so namentlich Schutzbriefe,3 Bürgschaftserklärungen,6 Arbeitsverträ­
ge,7 Urkunden aus dem Bereich des Eherechts8 und Urkunden zu erbrecht­
lichen Dispositionen.9 Schließlich sind in jüngerer Zeit die* in mehreren 
hundert Ostraka belegten thebanischen Steuerquittungen10 und die theba-
(1931), S. 29-34; M. KRAUSE, „Die Kirchenvisitationsurkunden. Ein neues Formular in der 
Korrespondenz des Bischofs Abraham von Hermonthis“, [in:] Studia in honorem Fritz Hintze 
= Meroitica 12 (1990), S. 225-235.
2 Zur zeitlichen Ausdehnung der koptischen Urkundenausfertigung vgl. T. S. RICHTER, 
Rechtssemantik und forensische Rhetorik. Untersuchungen zu Wortschatz, Grammatik und Stil der 
Sprache koptischer Rechtsurkunden, (= Kanobos 3), Leipzig 2002, Kap. 4 „Volkssprachige Rechts­
urkunden im römischen und byzantinischen Ägypten“, S. 11-27, ur>d Kap. 11: „Rezession der 
koptischen Urkunden-Ausfertigung“, S. 155-165.
3 L. BOULARD, „La vente dans les actes coptes“, [in:] Etudes dhistoire juridique offertes ä Paul 
Frederic Girard, tome II, Paris 1913, S. 1-94; vgl. auch A. STEINWENTER, Studien zu den kopti­
schen Rechtsurkunden aus Oberägypten (= Studien zur Palaeographie und Papyrusforschung 19), Leip­
zig 1920; K. VARENBERGH, „Ventes de parts divises ou indivises et d’appartements dans les 
actes coptes“, Archives dhistoire du droit oriental 4 (1949), S. 163-186.
4 A. A. SCHILLER, „A Coptic Dialysis“, Tijd. v. Rechtsgesch. 7 (1926/7), 432-453; A. STEIN- 
WENTER, „Das byzantinische Dialysis-Formular“, [in:] Studi in memoria di Aldo Albertoni, Vol. 
I, Padua 1934, S. 71-94.
5 W. C. TlLL, „Koptische Schutzbriefe“, MDIK 6 (1936), S. 108-149; vgl. auch A. A. SCHIL­
LER, „The Coptic xoroc mttnoytg Documents“, [in:} Studi Albertoni (o. Anm. 4), S. 303-345.
6 W. C. Till, „Die koptischen Bürgschaftsurkunden“, BSAC 14 (1958), S. 165-226; vgl. 
schon K. SETHE & J. Partsch, Demotische Urkunden zum ägyptischen Bürgschaftsrechte, vorzüg­
lich der Ptolemäerzeit, (= ASAW 32), Leipzig 1920, S. 496-515.
7 W. C. TlLL, „Die koptischen Arbeitsverträge“, [in:] Symbolae Raphae/i Taubenschlag dedi- 
catae (= Eos 48/1), Warschau - Breslau 1956, S. 273-329.
8 W. C. TlLL, „Die koptischen Eheverträge“, [in:] Die Österreichische Nationalbibliothek. FS. 
Josef Bick, Wien 1948, S. 627-638.
9 W. C. TlLL, Erbrechtliche Untersuchungen auf Grund der koptischen Urkunden, (= SÖA W, 
Phil.-hist. Kl., 229/2), Wien 1954; vgl. schon die unpublizierte Dissertation von A. A. SCHIL­
LER, Coptic Wills, J.D. diss., University of California, Berkeley 1926 und die Arbeit von M. 
KRAUSE. T>;- Tesi„ . ~nte der Äbte des Phoibammon-Klosters in Theben“, MDAIK 25 
Gy~y/, -J- )7"^7-
10 A. BOUD’HORS, „Regus d’impöt de Djeme“, CRIPEL 18 (1996), S. 161-175; K. A. WORP,
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nischen Schenkungsurkunden - zumeist Kinderoblationen an das thebani- 
sche Phoibammonkloster11 - unter verschiedenen Fragestellungen ausge­
wertet worden.
Demgegenüber harren einige Formulare von keineswegs geringerem 
rechts-, sozial-und wirtschaftsgeschichtlichem Wert bis heute einer syste­
matischen Zusammenstellung und Analyse. Das sind vor allem die aus den 
Regionen von Aschmunein und Theben zahlreich überkommenen Schulder­
klärungen,12 die aus veschiedenen Regionen Oberägyptens und aus dem Fai- 
jum stammenden koptischen Lieferungskaufverträge über Wein, Getreide 
und andere Produkte13 sowie die Verträge über Miete und Pacht.14
„Coptic Tax Receipts“, Tycbe 14 (1999), S. 309-324; I. POLL, „Die diäypafov-Steuer im spät­
byzantinischen und früharabischen Ägypten“, Tycbe 14 (1999), S. 234-274.
11 H. J. THISSEN, „Koptische Kinderschenkungsurkunden. Zur Hierodulie im christlichen 
Ägypten“, Enchoria 14 (1986), S. 117-128; E. WlPSZYCKA, Art. „Donation of Children“, CoptE. 
Vol. 3, S. 918-919; S. SCHATEN, „Koptische Kinderschenkungsurkunden“, BSAC 33 (1996), S. 
129-139; A. BlEDENKOPF-ZlEHNER, Schenkungsurkunden aus der Thebais (= GOF IV/41), Wies­
baden 2001; vgl. schon A. STEINWENTER, „Kindesschenkungen an koptische Klöster“, ZSS 
KA. 11 (1921), S. 175-207; 12 (1922), S. 385-386. Vgl. auch I. SCHNEIDER, Kinderverkauf und 
Schuldknechtschaft. Untersuchungen zur frühen Phase des islamischen Rechts, (= Abhandlungen für die 
Kunde des Morgenlandes 52/1), Stuttgart 1999. Die unpublizierte Dissertation von I. Horwitz, 
The Structure of the Coptic Donation Contract, Philadelphia 1940, ist mir nur dem Titel nach 
bekannt.
12 Zu den demotischen Schulderklärungen vgl. den Essay von J. G. MANNING, „Demotic 
Papyri“, [in:] R. WESTBROOK & R. RlTNER (Hrsg.), Security for Debt in Ancient Near Eastem 
Law, (- CHANE 9), Leiden - Boston - Köln 2001, S. 307-326. Eine ausgreifende Untersu­
chung des demotischen Materials verspricht die Warschauer Dissertation von Tomasz 
MARKIEWICZ. Zu den griechisch-byzantinischen Urkunden vgl. H. PREISSNER, Das verzinsli­
che und das zinslose Darlehen in den byzantinischen Papyri des 6 Jy. Jahrhunderts, Erlangen 1956. Zu 
den koptischen Texten vgl. T. G. WlLFONG, „The Archive of a Family of Money Lenders 
from Jeme“, BASP 27 (1990), S. 163-181.
13 Zu den griechischen Texten vgl. H. A. RUPPRECHT, Kleine Einführung in die Papyruskunde, 
Darmstadt 1994, S. 119-121; K. RUFFING, Weinbau im römischen Ägypten, St. Katharinen 1999.
14 Zu den demotischen Ackerpachtverträgen vgl. G. R. HUGHES, Saite Demotic Land Leases 
(= SAOC 28), Chicago, Illinois 1952 und H. FELBER, Demotische Ackerpachtverträge der Ptolemäer­
zeit (= Ägyptologische Abhandlungen 58), Wiesbaden 1997. Zu den griechischen Verträgen über 
Ackerpacht vgl. J. HERRMANN, Studien zur Bodenpacht im Recht der graeco-ägyptischen Papyri (= 
Münchener Beiträge zur Papyrusforschung und antiken Rechtsgeschichte 41), München 1958 und A. 
JÖRDENS, Vertragliche Regelungen von Arbeiten im späten griechischsprachigen Ägypten, Heidelberg 
1990. Zu den koptischen Pachtverträgen vgl. T.S. RICHTER, „Alte Isoglossen im Rechtswort- 
schatz koptischer Urkunden“, LingAeg 10 (2002), mit einer vorläufigen Zusammenstellung 
koptischer Miet- und Pachturkunden (Appendix I) und Miet- und Pachtzinsquittungen 
(Appendix II).
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Mit den koptischen Verträgen über die Miete von Gebäuden und Ge­
bäudeteilen soll im folgenden eine relativ kleine, durch die Ähnlichkeit der 
Vertragsobjekte15 abgegrenzte Gruppe innerhalb des Vertragstyps der Mis- 
thosis behandelt werden. Wir beginnen dazu mit einer terminologischen 
Einleitung, fahren mit der Zusammenstellung und Übersetzung der Quel­
len fort, lassen eine Analyse der belegten Klauseln folgen und schließen 
unsere Untersuchung mit einem Vergleich der koptischen Verträge mit 
den griechisch-byzantinischen Vertragstexten ab.
2. TERMINOLOGISCHE EINLEITUNG
Koptische Misthosis-Verträge und verwandte Dispositionen sind uns 
bisher aus dem Faijum, aus den Regionen von Aschmunein und Theben 
sowie aus Elephantine bekannt.16 Neben den Vertragsurkunden sind kop­
tische Miet- und Pachtzinsquittungen belegt,17 die sich jedoch für die 
meisten relevanten Fragen als vergleichsweise unergiebig erweisen.18 Der 
Schwerpunkt der in koptischer Sprache gefertigten Pachtabkommen liegt 
deutlich im Raum von Aschmunein, wo neben befristeten Miet- und Pacht­
verträgen (Miceuictc) auch Erbpacht (eMtjjYTeycic) üblich war. Unter den 
zahlreichen, zumeist auf Ostraka geschriebenen thebanischen Verträgen 
überwiegt die an Arbeitsverträge angelehnte Vertragsform von Ackerbe­
stellaufträgen (emTponH). Daneben kommen hier häufig auch antichreti- 
sche, im Vertragsformular von Schulderklärungen stilisierte Abmachungen 
vor (Ackerbestellung gegen Schuldentilgung). „Miete“ und „Pacht“ werden
15 Koptische Misthosis-Verträge über die zeitweilige Überlassung von Objekten zur ein­
fachen Nutzung gegen tptfop .Mietzins” wurden z.B. auch über Bewässerungsgeräte abge­
schlossen, wie in P. Bas. Copt. i und nach der Mietzinsquittung CPR IV 133. Für die Differen­
zierung zwischen Miete und Pacht gibt P. Lond. Copt. I 10x5, Erbpachtvertrag über ein Haus, 
ein anschauliches Beispiel: Der Erbpächter bekommt vertraglich das Recht zugesichert, sein 
Pachtobjekt (das ihm zur Fruchtziehung, d.h. gegen ij&kton, überlassene Haus) als Mietob­
jekt (zu einfacher Nutzung) weiterzugeben und damit Mietzins zu erwirtschaften (xiujtfop).
16 Eine vorläufige Zusammenstellung koptischer Miet- und Pachturkunden siehe bei 
RICHTER, „Alte Isoglossen“ (o. Anm. 14), Appendix I.
17 Eine vorläufige Zusammenstellung koptischer Miet- und Pachtzinsquittungen siehe bei 
RICHTER, „Alte Isoglossen“ (o. Anm. 14), Appendix II.
18 Nur in den Fällen, wo in den Quittungen das Miet- oder Pachtobjekt näher benannt 
ist, sind die quittierten Miet- oder Pachtzinsbeträge aussagekräftig.
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in den koptischen Urkunden, wie in den griechischen Texten, durch die 
Terminologie der jeweiligen Abgaben unterschieden:19
Koptisch Griechisch
(1) Pachtzins
Faijum:
Aphrodito:
Aschmunein:
Theben:
UJOM
4>opoc
cjjopoc
itösKTON (selten: puuTe)
hccjsopia, rftopos
(2) Erbpachtzins
Aschmunein: ITÄKTON TTO.KTOV
(3) Mietzins
Faijum:
Aschmunein:
Theben:
UjtfAp
tytfop
ujKAq* (selten: pouTe)
ivOLKLOV
Im Faijum wurde Pachtgeld mit einem alten regionalen Rechtswort als 
u>om, Mietzins dagegen als ujtf&p bezeichnet.20 In Aschmunein, wo allein 
drei Vertragstypen belegt sind, wurde Zeitpacht mit cjjopoc, Erbpacht mit 
tt<xkton und Miete mit tytfop bezahlt. In Theben tritt der Ausdruck it&.kton 
für den normalen Pachtzins ein, die Miete heißt ebenfalls uitfop. Der mit­
unter in Theben verwendete Ausdruck gujTe ist allgemeiner als „Abgabe“ 
zu fassen. Die verbale Terminologie der koptischen Misthosis-Verträge 
macht keinen Unterschied zwischen Vermietung und Verpachtung, diffe­
renziert aber, den griechischen Verträgen entsprechend, zwischen „mieten/ 
pachten“ und „vermieten/verpachten“:
19 Der Befund von CPR IV 152, einer Quittung über 3 Keratia n&KTON aus Aschmunein, 
müßte kollationiert werden. W. C. Till bezeichnete und übersetzte den Text als Mietzins­
quittung, ihm folgen darin die Übersetzungen von H. BUSCHHAUSEN, U. Horak und 
H. HARRAUER, Der Lebenskreis der Kopten, Wien 1995, 237, Nr. 230 und H. FÖRSTER, {in:] 
J. HENNER, H. FÖRSTER & U. Horak, Christliches mit Feder und Faden (= Ni/us 3), Wien 1999, 
Nr. 35, 45-46. Doch ausgerechnet die Nennung des Mietobjekts weist eine Zerstörung sowie 
einen von Till ungelesenen Einschub über der Zeile auf. Die sonst in den Texten von Asch­
munein belegte terminologische Distinktion spricht eigentlich entschieden dagegen, daß ein 
Entgelt mit der Bezeichnung itakton für ein zu einfacher Nutzung vermietetes Haus be­
zahlt worden wäre.
20 Zur rechtswortgeographischen Signifikanz dieser Terminologie vgl. RICHTER, „Alte 
Isoglossen“ (o. Anm. 14).
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Koptisch Griechisch
(1) pachtenlmieten
Antinou: pMtceuicic nn*
Aschmunein: Miceoy nn*
Theben: pMicecucic nn*
pCNgNG n<v ... e- 
Elephandne: Miceoy nn*
piaOovoOai
(2) verpachtenlvermieten
Faijum: Nein nck
Neueeiß nck enujoM
Aschmunein: xi Miceuucic
25i ujtfop
Theben: eit nnk
t enu>KNNp 
t encNgNe 
pcNgue- nn* e-
puaOovv
Auffallend ist eine im Vergleich zum Griechischen beträchtliche Variabilität 
der koptischen Ausdrücke. Diejenigen für „mieten/pachten“ sind zumeist 
aus griechischen Lehnworten gebildet. Während nun aber das Griechische 
zwischen dem verbum activum puoOovv „vermieten/verpachten“ und dem 
verbum medium puodovodcu „mieten/pachten“ unterscheidet, wird Miceoy in 
den koptischen Miet- und Pachtverträgen aus Aschmunein in der Bedeu­
tung „mieten/pachten“ verwendet. Dieser Unterschied zwischen Lehnwort­
gebrauch und griechischer Wortbedeutung, obschon im Sahidischen regu­
lär,21 führte dazu, daß die Doyens der koptischen juristischen Papyrologie, 
Arthur A. Schiller und Artur Steinwenter, in ihren grundlegenden Arbeiten 
zum Recht der koptischen Urkunden keine Gewißheit über die Frage ge­
winnen konnten, ob Pachturkunden vom Pächter oder vom Verpächter aus­
gestellt wurden.22 Die Formel eiMiceoy nnk bedeutet stets: „ich miete/
21 Vgl. auch die literarische Verwendung von Miceoy „mieten“ in Act 28.30 und Triadon 
429.1.
22 A. A. SCHILLER, „Koptisches Recht“, Kritische Vierteljahresschrift für Gesetzgebung und 
Rechtswissenschaft 25 (1932), S. 250-296, dort 278; A. STEINWENTER, Das Recht der koptischen Ur­
kunden (= Handbuch der Altertumswissenschaft X.4.2), München 1955, S. 38-39. Die aus Aschmu­
nein stammenden koptischen Verträge sind generell von den Pächtern ausgestellt worden, 
entsprechend ihrer zu jener Zeit wirtschaftlich schwachen Position, wie sie auch von den 
griechischen Pachtverträgen des 6. und 7.Jh.s n.Chr. bezeugt wird, vgl. A. JÖRDENS, Vertrag­
liche Regelungen von Arbeiten im späten griechischsprachigen Ägypten, Heidelberg 1990, S. 258-259.
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pachte von dir“. Das Wort Miceuuctc in Verbindung mit dem Verb p-: 
„(jmd.m) einen Misthosis-Vertrag machen“ bedeutet, da es eben der Mie­
ter/Pächter als Aussteller war, der den Vertrag „machte“, ebenfalls „mieten/ 
pachten“. x\ Miceuuctc „einen Misthosis-Vertrag empfangen“ heißt dement­
sprechend „vermieten/verpachten“. In den thebanischen und faijumischen 
Texten enthalten die Ausdrücke für „vermieten/verpachten“ zumeist das 
Verb t „geben“; als Erweiterung tritt wenigstens der Dativ der 2. Sg. hinzu: 
„ich gebe dir“. Spezifischer sind freilich Ausdrücke, bei denen mit der Prä- 
postition e- der Terminus einer Abgabe angeschlossen ist, wie im Faijumi­
schen t entpoM (F) „zur Pacht geben“ und im Thebanischen t enyiK^af 
„zur Miete geben“. Diesen Konstruktionen entspricht der nur in thebani­
schen Hausverkäufen innerhalb der Aufzählung von Eigentumsrechten be­
legte23 Ausdruck t errc<s,gNe „zur Miete geben“. Walter C. Till übersetzte 
ihn mit „vermieten“24 und erhob damit seinerzeit eine Wortbedeutung von 
c^gNe, die bis heute keines der koptischen Wörterbücher kennt. Sicherlich 
hatte Till diese Bedeutung aus der in zwei thebanischen Texten durch den 
Kontext semantisch fixierten Formulierung gewonnen: pc&gNe N* ... e- 
„jmd.m etwas vermieten“ (ST 359.2-3) bzw. „etwas von jmd.m mieten“ (O. 
Hall 73/2.2-3). Übrigens hat der Ausdruck in der Verpachtungsformel demo- 
tischer Pachtverträge eine genaue etymologische Entsprechung.25
3. ZUSAMMENSTELLUNG DER QUELLEN26
Zur Zeit liegen uns zwölf koptische Vertragsurkunden über die Miete von 
Gebäuden und Gebäudeteilen vor. Ihre lokale Distribution ist schnell skiz­
23 P. KR U 10.48; P. KR U 15.64 u.ö.
24 W. C. Till, Die koptischen Rechtsurkunden aus Theben (= Sitzungsberichte der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse, 244. Bd., 3. Abh.), Wien 1964, S. 104 (P. KRU 
10.48); S. 114 (P. KRU 15.64).
25 Zu der demotischen Formel vgl. H. FELBER, Demotische Ackerpachtverträge der Ptolemäer­
zeit, (Agyptologische Abhandlungen 58), Wiesbaden 1997, S. 116-119. Zur Etymologie vgl. T. S. 
RICHTER, „Alte Isoglossen“ (o. Anm. 14).
26 Die Texte von O. Crum 15 (Ägyptisches Museum der Universität Leipzig, Inv.-Nr. 504), 
BKU III 426 (Berlin P. 22171) sowie P. Lond. Copt. I 1017,1018 und 1023 (BL Or. 5993*, 5994* 
und 5999*) wurden am Original kollationiert, der Text von P. Hermitage Copt. 1 ist mit dem 
Photo in jERNSTEDTs Edition und der von O. Hall -ftlz mit Halls Handkopie verglichen 
worden. Frau Anna SELANDER hat es kurzfristig auf sich genommen, die Wiener Papyri CPR
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ziert: Zehn davon kommen aus der Region von Aschmunein (Texte i-io), 
zwei aus dem thebanischen Raum (Texte 11-12; vgl. auch Tabelle I). Die 
nördliche Gruppe ist auf Papyrus überliefert; sie weist längere Formulare 
auf und ist dementsprechend reicher an Geschäftsklauseln. Die beiden 
südlichen Exemplare sind auf Tonscherben geschrieben, und in ihren knap­
pen Formularen kommen weniger geschäftliche Details zur Sprache. Die 
Verträge aus Antinoupolis (Text 1) und Aschmunein (Texte 2-10) sind sehr 
schlecht erhalten. Glücklicherweise gelang es dem genialen Pjotr Viktoro- 
witsch Jernstedt im Jahre 1959, ein Papyrusfragment aus der Sammlung der 
St. Petersburger Eremitage (P. Hermitage Copt. 1) mit dem von Walter E. 
Crum zuvor als P. Lond. Copt. I 1017 edierten Fragment zu einem komplet­
ten, sehr ausführlich stilisierten Mietvertrag über ein Haus zu joinen (Text 
6), dessen Formular das ganze Repertoire der überhaupt in koptischen 
Mietverträgen bezeugten Klauseln enthält.
3.1. Mietverträge aus der Region von Aschmunein
1. BKUIII 426: Mietvertrag über ein Haus
Sammlung:
Beschreibstoff:
Maße:
Herkunft:
Schrift:
Berlin P. 22171 
Papyrus
Höhe 8,y cm; Breite 18 cm
In Aschmunein erworben, doch aus Antinoupolis stammend 
„Geübte Urkundenschrift mit Ligaturen und kursiven Formen“
Text
Recto (-*)
+ ANOK MHNA, TIKACHJUTlK&p . . TTU1N KYpiA,KOC TipM AkNTIo,
eicgAi na,ita. eaiMAC ttojn ttmAsK/ spatium npM antiq7 xe JgoMoxofr^
IV 113, 114, 115 und 116 zu kollationieren, mein herzlichster Dank dafür! In Zweifelsfallen 
konnte sie sich des Rates von Dr. Hans FÖRSTER versichern, dem hier ebenfalls gedankt sei. 
Die koptischen Rylands-Papyri 171 und 172 sind nach CRUMs Edition wiedergegeben. Gele­
gentliche Abweichungen vom Text der Erstedition sind ausgewiesen. Exempli gratia 
vorgenommene Ergänzungen von Lücken über die in den Editionen gegebenen Ergänzungen 
hinaus werden nur dann als solche vermerkt und begründet, wenn sie von Ergänzungen der 
Editionen abweichen. Die Markierung beschädigter Buchstaben habe ich für unseren Zweck 
vernachlässigt. Die Angaben zu Beschreibstoff, Provenienz und Datierung entnehme ich 
ebenfalls den Editionen.
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etMiceov N3.K NoypoMTie Ngooy x[iN]e nooy eTecfo]y ne Neiue neßfoT] 
4 NTipoMne t<m 2vüu2s.6k/ ina/ noyhI enuuK ne ecjgNTegpyMH Nng^
[±3]p epentjpo oyhn [.........................................] Nncj^tepN epo[
[ oy]hn en[e]M[gir]
Verso (1) (2. Hand)
«Kiep egHT KONn ITCMf ... ] Os N6MGN 
spat/um
[ ] /lojvo KaauoTLKo, äs aßßa Oaifia . . [
5. oyhn: Satzinger: oyh^1
6. oy]hn n[e]MlgiT]: Satzinger: HNen . m . [ ... ]. Möglicherweise auch n[e]M[NT]; 
doch der winzige Zeichenrest an der Bruchkante fügt sich besser zu g als zu n.
Verso: egHT: Satzinger: ecHT.
Übersetzung
Recto: 1 Ich, Mena, der ... (/racriaiTiK-dpio??), Sohn des Kyriakos, Einwohner 
von Antino(upolis), 2 ich schreibe an Apa Thomas, Sohn des sei. (/za/<dpio?) 
(spatium), Einwohner von Antino(upolis). Ich bekenne, 3 daß ich miete 
(fjuoOovv) von dir für ein Jahr an Tagen von heute an, das ist Tag 1 des 
Monats Thot 4 dieses zwölften (ScvSeKa) Indiktionsjahres, ein Haus, das
dir gehört, in der Straße (pv/ir]) des heiligen (ayto?) 5 [........... ], dessen Tür
sich nach { ... ] öffnet {........... u]nd seinen Lichthof (aiöptov) 6 [............. }
sich nach N[orden ö]ffnet [... ]
Verso: (2. Hand) 1 Lichthof (a'iOptov) nordwärts, ... 2 {griechisch:) [ ... ] Mena 
der KaouoTiKo,, an Abba Thomas [... ]
2. CPRIV113: Mietvertrag über ein Haus
Sammlung:
Beschreibstoff:
Maße:
Herkunft:
Datierung:
Wien, Österreichische Nationalbibliothek K 4966 
Papyrus
Höhe 10,5 cm; Breite 17 cm 
Wohl Aschmunein 
8. Jh. n.Chr.
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Text
(-») A.NOK ... 6lCg<M N] M&piAv TGCglMe ^X^piAvC t° NT[
tgoMoxoei] eioYoiui NacrpgTHt eiMiceoy Ne ntt[oy]hi THpq Nee et^o n 
] . uuß . . n-M eqo>o<n> gNTpHMA, NtJj&rtoc <mt*.
4 1 tAsTi Ne g[«5s] neuitfop poMire noyitaap TpiMH[ ?
1 eßOT NTtpOMTie TAU CNNAvTHC la./ UIAXOY (?) ^
1. Selander: „Über der ersten publizierten Zeile sind noch deutlich Textspuren 
zu erkennen!“
2. Nn[oY]Ht: Till liest: n . . hi und merkt an: „NnetHi scheint nicht dazustehen“. 
Anna Selander schreibt zur Stelle: „Leider ist hier eine Lücke, so daß nichts 
mehr erhalten ist. Der Platz ist eher klein, könnte sich aber ausgehen für oy.“
3. | . euBuj: Till: ] . uuß . . ; Selander/Förster: ] . ujbuj. 
eqcpo<n>: im Text steht ecjipoN.
5. uiaxoy A: Selander „c ist problematisch! Müßte Ligatur mit dem b, sein.
Übersetzung
x Ich, ..., ich schreibe an] Maria, die Frau des Z(a)charias, ich bin(?) [ ... ] 2 
[ ... ich bekenne,} indem ich unbereubar entschlossen bin, daß ich von dir 
(fern.) dein (fern.) ganzes Haus miete {pucsOovv), so, wie es ist, 3 { ... } dieses, 
welches sich in der Straße (pvurj) des heiligen (ayios) Apa { ... } befindet 4 [ 
... ] und ich gebe dir (fern.) als seinen Mietzins pro Jahr ein halbes Tri- 
me[sion ... ] 5 { ... von Tag 1 ... ] des Monats [ ... } dieses Jahres, des neun­
ten Ind(iktionsjahres), bis Tag 1 { ... }
3. CPR IV 114: Mietvertrag über einen Hausanteil
Sammlung-.
Beschreibstoß■
Maße:
Herkunft:
Schrift:
Datierung:
Wien, Österreichische Nationalbibliothek K 2569 
Papyrus
Höhe 9 cm; Breite 33 cm 
Aschmunein 
„Geübte Schrift“
7. Jh. n.Chr.
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Text
Recto (-*)
f anok Koynep eiM hjuannhc noYoote etcgAi naia Ttye n spatium TpuuM 
uiMOYN xeiMiceoY Ne ainc itooy ctc coy xoyujt ne
nttauionc neßoT NTipoMjne]
tai cnackathc ünao, NTOYe^eAp*. ecgNTtyopne [N]ge gNnHi
e[qo]YHN egHT gNT6gp[Y]MH 
4 natta r^ßpiHx epenpo Ncfup oyhn egHT mn nMepo/
gNTiyajTe mn noge mn TtyHNenujp 
mn nceene naikion TAOYUig gApo tati Ne gAireujtfop TepoMne
ajMTe NKep^ enexin e
yi k y neajtfop tataay nc nttauuk eTApoMire NOYoeuy
NIM eio[Y]Hg gApo eyopx oyn aicm[n] T1MI
ovpuov
cetn, ey ttx k i&, ia + + + + + anok Koynep tictoix + .... k 
Kovnep
im>e Np . ßc . t AicgAi gApoc gA tci
8 Spuren 
Verso (1)
TMiceu)/ NK[oY]nep neuirfop ne k, y +
6. eyopx: Till: eqopx, doch Anna Selander bestätigt, daß zweite Zeichen „ohne 
weiteres als y lesbar“ sei.
7. Zeilenanfang nach Till zu ergänzen, nach Selander aber durchaus noch lesbar. 
Lücke am Zeilenende nach Selander/Förster evtl. anok noje npAeic +.
Übersetzung
Recto: i | Ich, Kouper, die Frau des Bauern Johannes, ich schreibe an Lia, 
die Tochter des {spatium), Einwohnerin 2 von Schmun: Ich miete (puodovv) 
von dir von heute an, das ist Tag zwanzig des Monats Pachons dieses Jah­
res, 3 des elften (evSe/car^s) Indiktionsjahres, deine Veranda (i£e8pa), die 
sich im ersten Geschoß des Hauses befindet, das sich nach Norden öffnet 
in der Straße ipvprj) \ des Apa Gabriel, wobei der Eingang zur Straße sich 
nach Norden öffnet, und die Mitbenutzung (wörtl: Anteil, pepos) der Zis­
terne (uHDTe) und des Stalles (oge) und des Daches (TU^HNemup) 5 und die 
übrigen Rechte (Sucaiov), so daß ich bei dir wohne; und ich gebe dir als ih-
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ren Mietzins jährlich drei Karat gemäß dem Kurswert, 6 (griechisch:) macht 
3 K(arat). (koptisch-) Die Miete gebe ich dir am Ende meines Jahres in der 
ganzen Zeit, die ich bei dir wohne. Zur Sicherheit nun (ovv) habe ich dir 
diese Miet- 7 {urkunde} (fiioOcocns) ausgestellt, (griechisch:) {Geschrieben} 
im Pachons, (Tag) 20, I(n)d(iktionsjahr) 11. + + + + Handzeichen der 
Kouper. (koptisch) + Ich, Kouper, ich stimme zu + ... der Sohn des ..., ich 
habe für sie geschrieben 8...........
Verso: Die Mieturkunde (/xiodajcns) der K{ou}per. Der Mietzins beträgt 3 
K(arat) +
4. CPR IV 115: Mietvertrag über einen Hausanteil
Sammlung-,
Beschreibstoff:
Maße:
Herkunft:
Schrift:
Datierung:
Wien, Österreichische Nationalbibliothek K 4910 
Papyrus
Höhe 18,3 cm; Breite 22,5 cm
Aschmunein
„Geübte Schrift“
7-Jh. n.Chr.
Text
Recto (1)
[+ «JS.NOK IU)]^NNHC TTT^pClK2>,pHC TTU>e NTlfMl^K, Tt[. . .]...........
T UljMOYN M6N................................... NTUTOXflC NO]YUUT
[ x<j>jMpoTdcr.....................................npeuMe uimoyn
4 [ ]cno[ .... }eN[ . . . ]u^ .
[ ] . eixi^ ....
[ ]eu[ . . . ]mn
[ ] . e . . . NOtf n[ . . . . ]hn ec|g2s,p . m tn
8 [ ] . NTCgpYMH MTT<J,px TNBpiHX . . . B
epeneqpo Ngip oyhn egHT
[ ] . . eMnei[........................T<s,oY]uug giujuj<3
[t^ti nhtn g<j>.neqcytfop] noytpimhcion n[no]yb 0 ■/ neiuitfop oyn
[T<MT NHTN M]MOCj gMnOYUJU; MIT[nOYT£ g]MIT2£U)K NT-5,pOMn
12 [eTeTNtp&Nnoo]NeT eßox mit^tixuuk T^poMn xNNem x<5.<5,y
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[ ] . y> cbox t«kti neiuRfop e^nxHpoy <kylu
MNNCX TT2SUUK NTl
[pOMne NT6TNOY<JL)(JL) Tä.61 6BOX] T<VT1 neiHl etoot thytn
MNnec|u>oo>T Mnemire MNue<-|c^ui^ Npo eygm^Mepo/
[N86 NTi,T€TNTiK&<-|] N<M 6MOC GYUUpX NHTN <MCMN TtMtCe NHTN
eifcToix epoc] eiuupK MnNOYTe t<^c}>yx
OT)[AC
16 [axce mmoc nht]n + + + +&nok iuu^nnhc nT^pciK^pHC TTeT<i>HpiT cg<M
Iwavv
tictoix + u>ht e\x, 8t/ eyp/ +
Verso (-*)
1 [ ]e KJU<KNNHC NZvIT.K 2d[
14. [poMne NTeTNoyuuoj T&ei eeox gNmm]: zu dieser Ergänzung vgl. P. Hermitage 
Copt. 1.13 (= Text 6)
Verso: Nach Selander noch Reste einer zweite Zeile vorhanden: ihx (?) nnä.........
Übersetzung
Recto: 1 [Ich, JoJhannes, der Schleierstoffweber (rapGiKapiog), der Sohn des
sei. (p.aKdptog) P{ ... ] 2 [Einwohner von Sch]mun [............} dieser selben
Stadt (moXig) 3 [ ... er]lauchte (XapmpoTarog) [ ............ }, Einwohner von
Schmun, 4 {...........[5t............ } 6 [.............[7t.............} 8 [ ...} in der Stra­
ße ipvprj) des Erzengels Gabriel ..., wobei seine Tür zur Straße sich nach 
Norden öffnet 9 [...}, so daß ich darin wohne, 10 [und ich gebe euch als 
seinen Mietzins] ein Gold-Trimesion (griechisch:) (Nomismatia) V3. (/koptisch) 
Diesen Mietzins nun (ovo) n [gebe ich euch] durch den Willen Gottes 
am Ende meines Jahres. 12 [Wenn ihr] mich fortschickt, bevor ich mein 
Jahr vollendet habe, brauche ich nichts zu bezahlen. 13 [Wenn ich es bin, 
der vorher geht (o.ä.),} zahle ich diesen Mietzins in voller (nX-ppovv) Höhe. 
Und nach der Vollendung dieses 14 [Jahres, wenn ihr wollt, daß ich auszie­
he,} übergebe ich euch dieses Haus zusammen mit seinem eisernen 
Schlüssel (u^oujt) und seinen sieben Türen, die auf meinem Anteil (pepog) 
sind, 15 [so, wie ihr es] mir [gegeben habt}. Zur Sicherheit für euch habe 
ich euch diese Mieturkunde (p(odwatg) ausgestellt, ich stimme zu (otoi- 
yefv) zu ihr, ich schwöre bei Gott, daß ich 16 [sie euch einhalte (cf>vXäa- 
oeiv)]. + + + Handzeichen des Johannes. + Ich, Johannes, der zuvor genann­
126 TONIO SEBASTIAN RICHTER
te Schleierstoffweber (rapcn/cdpios), ich stimme zu (aroixetv). Sehet, {grie­
chisch:) der niedrigste Diakon, hat geschrieben.
Verso: i { ... Je Johannes ... { ... } ... des Apa Di{ ... }
5. CPR IV 116: Mietvertrag über einen Hausanteil
Sammlung.
Beschreibstoff-.
Maße:
Herkunft:
Schrift:
Datierung.
Wien, Österreichische Nationalbibliothek K 6006 
Papyrus
Höhe 9 cm; Breite 12,5 cm 
Aschmunein 
„Ungeübte Hand“
7. Jh. n.Chr. (?)
Text
(D
4
8
[+ ÄNOK 
[
[
[
[
[
[
[
[
[
[
. . (jupe uuje Ncepri rrpuuMe u>m]oyn etegaü nioyctino[c 
JeooY aüäeMujHpn [
]o mmoc eq:M<s,4>ep[ec8<M 
] . mn nooge mn TxeNencup mn . . . .
] . N612vlK<MLL>MÄ. THpOY NUHl 
T<VTl] NNK gAJTlUgfop TepOMTie NOY[
] niugfop r^p na.k nitxuuk
] 6BOT gNÜOIKOtTUJN TAvT<5^C| NZvK 
Jeope nu>e Ncepn TicTotxe eTtMiceuu .
] xe NßNoe an + (2. Hand) + auiok üJUg£«NHC 
] + (3. Hand) + «JsNOK T&YpiNe tio NMNTpe
5. NeixiK&icuMX mpoY Nnm: vgl. Text 8 = P. Lond. Copt. 11023.9. 
Nirm: Till: mntthi, Selander bestätigt: „m steht nicht da!“
Übersetzung
i [Ich, ...ore, Sohn des Sergi, Einwohner von Schmjun, ich schreibe an
Iustino[s ... ] 2 [ ... }...........  [ ... ] 3 { ... ] sie, welcher ge[hört ... } 4 [ ... }
und den Stall (ooge) und das Dach (xeNemjup) und ... 5 [ ... } alle diese Ge­
rechtsame (8i/taia)ju.a) <des> Haus<es> 6 [ ... und ich gebe] dir als Mietzins 
jährlich einen [ ... } 7 [ ... ] diesen Mietzins nämlich (yap) gebe ich dir am
KOPTISCHE MIETVERTRÄGE ÜBER GEBÄUDE 127
Ende 8 [meines Jahres ... } Monat in diesem(?) Schlafraum (kolto)v), und ich 
gebe ihn dir 9 [ ... ]ore, Sohn des Sergi, ich stimme zu (crrorycfv) zu dieser 
Mieturkunde (fiiodwcns). 10 [ Ich, ..., ich habe für ihn unterschrieben,} 
denn er kann (voeiv) es nicht + (2. Hand) + Ich, Johannes, 11 [ ... } (3. Hand) 
+ Ich, Taurine, ich bin Zeuge.
6. P. Hermitage Copt. 1
+ P. Lond. Copt. I 1017: Mietvertrag über einen Hausanteil
Sammlung: St. Petersburg, Eremitage + British Library MS BL Or. 5993'
Beschreibstoff: Papyrus
Maße: P. Hermitage Copt. 1: Höhe 16 cm, Breite 12 cm;
P. Lond. Copt. 11017: Höhe 3 5/8 in.; Breite 5 V4in.
Herkunft: Aschmunein
Schrift: „irregulär, ligatured hand“ (Crum)
Datierung: 8. Jh. (Jernstedt)
Text
Recto (I) (Zeile 1/10 ist Incipit von P. Lond. Copt. I 1017)
[+ <KNOK 3<KX<KP1<KC 1TU>e NTTM<KK<KpiOC (}jOl]B<KMMlUN TNKpxTGKTtJUN
npUIM 6UJMOYN
[eicg&i n... mye n... mn ... nuie ]tci NepcuM
ecyMOYN on xe Tip<KU>e
[TigoMoxoreixeeiMiceoY nhtn enexpoNoc n...]t6 NpoMire nc<k
NGYepHY et^Hn
4 [xin neBo]T NTtpoMne
t<ki Tecc^pasK^ixeKT/ inx
[ ] NireTNMepoc
gNlTHt €<3gNTGgpYMH
[Nn*.px^rrexoc .... hx epe ... ]e . t eTeoyegexp^
gNTMeg CT[eJm cntg
[ MNTxeN]enujp gixuic
MNITKOITUUN gNT(M6g?)U)OMTe
8 [NCTern ]t MNiiMepoc
gNO^GIT MNTKHTie
[ MNTtflNKU) GgOYN MNTtflNGl eß]OX MNTtflNKU)
egp<Ki MNTtfNei enecHT
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1 10 [gAsITAsg g<MTXU)C] XIKA.ION NIM GTA-NgH[l<]lC0Asl GTTlMepOC
NHl gNTlITOXIC TAU OJMOYN TAvOyCJUg 
[gAspUUTN TA.Tl] NHTN gA.n6C)U>tfop NOYTpiMHClN NNOYH 660
NCAAyße NKep&TN MNOYTGTAsPt,
3 12 [ yi/1 xPv / myjtfop oyn ta,tasA,<i nhtn nttxuljk
6TA.pOMIT6 KA.TA, pOMTT6
[ei xe mnnc]a, ttxuuk NTAfOMire nt6tn60yojui [[o|]
TX61 6BOX gNülMepOC NHl TXKAA,ß NHTN 
eqfxHK MNn]e<^po mntiujouit NneNine Nnpo NTe^exp^ Nee
ntau[x]i[tc| mmoc eity^]NnuuiuNe eßox 
NTIAsTl2£6K [T]A>pOMTT6 TA.TI ITlURfop 6t)eTrXHpoy 6(T6)TN6UIAsNTTOON6T
6BOX gNfmMepOC NH]l NTTAsTIXOKC 
7 16 x[n]niti yitfop gA,HNta.ia,a,c| eicupK nttnoyt6 tttta,ntokpa,t(jup
MNTT6YXAU NN[6TAxpx]ei XUUN TA^pipoeic 
NHTN npoc TtfOM NTlMICe TieTetXXUUC) eBOX 6mM6pOC NHl X6
NT6TN6KOY4>l^[e NAU MMOC)] gNUeajtfOp +
crrifx
€yp! riv K iv8 i8 + + + +, + A>NOK ^A^X-^piA.C neTÜJHpTT c[g]AU
Zaypi'^)
TICTOIx 6T[lMlCe N06 6CCHg M]MOC 
+ KOXXOY60C gMTTNA. MIIN0YT6 npe TTU>6 NTTMAsKAnP, 06O2\lJUpAU<[e
npaiM 6UJMOYN T]lO MMNTpe f 
11 20 + xnok gxxo iryieN xtta. oeoxuipAxe mrpe, npaiM
eOIMoy TIO NM[e]Tpe [ f + AsNOK] MÜJN6 
ITNOMIKo NTAUCgAU gA.^A>X^pt&C A^Y»U NTAsTlMICe URJJTT6 glTOOT +
Verso (-»)
/io, [p]epo o[i]/ceca? ev [p]vp.v tou [a]px[
3. u)om]t6 NpoMne- oder cn]tg NpoMne, wohl kaum mh]tc NpoMne oder xoyuj]- 
Te NpoMne. Anders als Jernstedts Ergänzung [TigoMOXorei eioYcnui eimee 
enexpoNOC n . . ] es vorsieht, dürfte bereits hier die Erklärung „ich miete von 
euch“ gestanden haben, vgl. BKUIII 347.3; BKUIII 426.2-3; CPR IV 117.8-9.
4. Jernstedts exempli-gratia-Ergänzung: [xin gttooy ctg coy xoyujt ne NnxujNe 
neßo]T.
5. Jernstedts exempli-gratia-Ergänzung: [a,ycu ntoc on een ka,ta, poMne xe gim- 
ceoY nhtn]. Doch die Mieterklärung gimcboy nhtn dürfte bereits vor der 
Klausel zur Mietdauer gestanden haben (vgl. die Anm. zu Z. 3).
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1/10. eT&NgH[K]ice&i: Jernstedt/Crum: eTANgHrKe1ice<M, doch der auffällig breite 
Habitus des Kappa dieser Schreiberhand und die freie, unligierte Stellung des 
Iota sprechen dafür, daß die kleine Textlücke nur durch Kappa zu ergänzen 
ist.
2/11. [g«xpu)TN ...]: oder [gujuuuq ...].
4/13. [et xe mnnc]a nxuuK: Jernstedt ergänzte [ei xe gABH ] enxoiK, „wenn aber vor 
der Vollendung“, doch in Anbetracht der in Z. 5/14-7/16 folgenden Rücktritts­
klauseln ist es wahrscheinlicher, daß an dieser Stelle des Textes kein i<f> oaov 
Xpovov ßoüAei-Vorbehalt (der im Koptischen sonst stets nay nim es...oytJuu> 
formuliert wird., s.u., § 4.8), sondern eine einfache Rückgabeklausel mit Be­
zug auf den Ablauf der vereinbarten Frist gestanden hat; vgl. auch die Formu­
lierung in CPR IV 115 (Text 4). Das von Crum gelesene e vor ttxüjk ist der 
Rest eines mit n ligierten Buchstabens, der auch A sein kann.
5/14. eq[xHK] : Jernstedt ergänzte e[q ... ] . Die Kollation bestätigt die Ergänzung 
als Umstandssatz des Präsens vollauf. Die geringfügigen Zeichenreste am un­
teren Rand der folgenden Lücke lassen vermuten, daß als Prädikat xhk dort 
gestanden hat.
8/17. KOYtJu^le nai MMoq] gwieu^tfop: Jernstedt: KOYc[>i^[e..........]e Nireiptfop.
11/20. nnpep Jernstedt: nppe7, in P. Lond. Copt. I 1017.11 aber richtig nnpe,.
Übersetzung
Recto: x {Ich, Zacharias, der Sohn des seligen (/xa/capio?) Phoi}bammon, der 
Baumeister (apyireKrcjov), Einwohner von Schmun, 2 [ich schreibe an ... und 
... }isi, ebenfalls Einwohner von Schmun: Ich freue mich 3 [und bekenne (6- 
jtxoAoycfv), daß ich von euch miete (puodovv) für den Zeitraum von ...} auf­
einanderfolgenden Jahren, welcher gerechnet ist 4 [von Tag ... des Monats
... ] dieses vierzehnten Indiktionsjahres an 5 [bis zu........... }, euren Anteil
(/xepo?) von dem Haus, das in der Straße (pv/j-i7) 6 [des Erzengels Gabriel(?)
liegt,.......}, nämlich eine Veranda (e^eSpa) im zweiten Geschoß (areyr]) 7
[und........... } und das Dach (xeNenuup)) darüber und den Schlafraum (kol-
tujv) im dritten(?) 8 [Geschoß(?) und ............ ] und den Anteil (p.epo?) am
Vorhof (pacit) und am Keller (kvttt]) 9 [ ... und Eintritt und Ausjgang und 
Aufstieg und Abgang, 10 [kurzum] jedes Recht (8lkülov), das zu diesem 
Haus-Anteil (p,epo?) in dieser Stadt (-n-oAis) Schmun dazugehört (avr/Keo- 
9ai), damit ich wohne 11 [darin (oder: bei euch); und ich gebe] euch als 
seinen Mietzins ein Gold-Trimesion von sieben ein Viertel (reTaprov) Ka­
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rat, 12 {macht} Gold (xpvoos) (Karat) 7r/4. Diesen Mietzins nun (ovv) gebe 
ich euch am Ende meines Jahres für das jeweilige (Kara) Jahr. 13 {und 
wenn} ihr {nach} der Vollendung meines Jahres wollt, daß ich aus diesem 
Haus-Anteil (pepog) ausziehe, lasse ich ihn euch, 14 indem er {vollstän­
dige?)} ist, zusammen mit seiner Tür und dem eisernen Schlüssel (ujouit) 
der Veranda(e£eSpa)-Tür so, wie ich ihn empfangen habe. Wenn ich fort­
gehe, 15 bevor ich mein Jahr vollendet habe, zahle ich diesen Mietzins in 
voller Höhe (ttXrjpovi). Wenn ihr mich fortschickt aus diesem Haus-Anteil 
(luepos), bevor ich es vollendet habe, 16 brauche ich keinen Mietzins für 
das, was ich gemacht (d.h.: die Zeit, die ich verbracht) habe, zu bezahlen. 
Ich schwöre bei Gott, dem Allherrscher (TravToxpaTtop), und dem Heil de­
rer, die über uns herrschen (apxeiv), daß ich mich 17 für euch an (vpos) die 
Gültigkeit dieser Miet-Urkunde (pioOcocns) halte. Das aber, was ich für 
diesen Haus-Anteil (pepos) aufwenden werde, {das} laßt ihr {mir} von der 
Miete nach. 18 (griechisch) Geschrieben (im) P(a)ü(ni), (Tag) 20, Ind(ik- 
tionsjahr) 14. + + + Handzeichen des Zach(a)ri(as). (koptisch-) Ich, der zuvor 
erwähnte Zacharias, ich stimme zu (aroixelv) zu dieser {Mieturkunde (pia- 
dcoois) so, wie} sie {geschrieben ist}. 19 Kolluthos, Presbyter durch Gottes 
Erbarmen, der Sohn des seligen (paxapios) Theodorak{e, Einwohner von 
Schmun,} ich bin Zeuge. 20 Ich, Hllo, der Sohn des Apa Theodorake, 
Presbyter und Einwohner von Schmun, ich bin Zeuge. }Ich,} Mone, 21 der 
Notar (vopLLKOs), ich habe für Zacharias unterschrieben, und durch mich ist 
diese Mieturkunde (piadcoois) entstanden.
Verso (griechisch) M(is)th(osis) (über) einen Haus-Anteil in der Straße des 
Erz{engels ...}
7, P. Lond. Copt. I 1018: Mietvertrag über einen Hausanteil (?)
Sammlung-,
Beschreibstoff-. 
Maße: 
Herkunft: 
Erwerbung: 
Schrift\
London, British Library MS Or. 5994* v° (r°: griechischer Text 
von anderer Hand, oben und unten beschnitten)
Papyrus
Höhe 5,75 in., Breite 5,75 in.
Aschmunein 
Rev. C. Murch
„irregulär, almost ligaturless hand“
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Text
(-*) + .s,nok ceyHpoc n[ }noc [ejicgau nmhnä. xeniTH nt^k
CMN OYMlC0Oyc[lC BlKTtUpiN^ g&TIIdsiye NnßlCTl&piN
TiNoy oyn tsoMox[orei eiMiceoy nxk ... ] NTtoyuug
gttUKJUß XtNNIIOOY 6T6
4 coy btooy ne neßOT [ NTtpoMne T^t] tp»ck*.itik&thc nxiktionoc 
täti gdjreuitfop nt[ gM}nxu>K NTtpoMne «stiok ceyHpoc
neTu>Hpncg*.i TtcT[otxe + + + eneKuipx oy]n &>cmn
TiMiceoyctc n^k eiuupK
[NnNoy]Te n<SvNTOKpf<vnjup T*.ptpoe»c n<m< np]oc TectfOM +
2. NnßiCTixpiN: Crum: NßiCTtxpiN.
3. t3OM°x[orei]: Crum: eigoMox[orei], xiNNnooy: Crum: xiNynooy, doch ist ny 
vermutlich eine Art (unfreiwilliger?) Ligatur für nn.
7. T&pipoeic nxk npjoc TectfoM: Crum: ...]o erfoM.
Übersetzung
i Ich, Severos, der {Sohn des ... ]nos, ich schreibe an Mena: Nachdem 
(eVeiSty) du 2 eine Mieturkunde (pcioOojcns) ausgestellt hattest [ ... ] Viktori- 
na für die Hälfte der Kleiderkammer (ßecsTiapiov), 3 bekenne (öpLoXoyeiv) 
ich nun (ovv) jetzt, [daß ich von dir miete ... }, so daß ich darin wohne von 
heute an, das 4 ist Tag vier des Monats [ ... dieses Jahres, des] dreizehnten 
Indiktionsjahres, 5 und ich gebe als Mietzins [ ... am} Ende meines Jahres. 
Ich, Severos, 6 der Vorgenannte, ich stim{me zu (aroixeiv). Zu deiner Si­
cherheit nu}n {ovv) habe ich dir diese Mieturkunde (pftodcoois) ausgestellt, 
ich schwöre 7 {bei Go]tt, dem Allherr{scher (iravTOKpdTiop), daß ich mich 
für dich halten werde} an ihre Gültigkeit. +
8. P. Lond. Copt. I 1023: Mietvertrag über ein Haus
Sammlung:
Beschreibstoff.
Maße:
Herkunft-.
Erwerbung-,
Schrift:
London, British Library MS Or. 5999* 
Papyrus
Höhe 7 in.; Breite 6,5 in.
Aschmunein 
Rev. C. Murch
„an even hand with few ligatures“
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Text
Recto (1)
[ + NNOK HJUgNNHC] ITOje NgpHTUUp TTU>NNTTOXXlJU npOIME (4>MOY[n] 
[eicg<M NnetjjiNonoNioN Ncf>Nno]c icugNNHC NnnepmoTHC giTNNiiN e 
[ it]xinxoxoc MNirceene nn6c|mxotton[oc]
4 [Nmcf)ixonoNtoN noyojt] xe TipNuje TtgoMOXorei eioYtuuj n[at
[pgTHi eiMiceoY nhtn xincoy xoyt]cnooyc Ngxeuup rreßOT 
NTipoMnfe]
[txi . . . inxiktionoc . . . ]hi Nee eßo mmoc eßxiNc|)epece<M 
[ ]oy eTiyoon giunoß MNireßotNomTN
8 [ . . . MNTeßtiiajTe MNTeßxeN]enujp MNireßoge MNTtfiNKiu goYN mn
[TrfiNei eßox MNTtfiNKcu egpxi MNTrfiNei e]nec<H>T
MNNeXlKXlUJMN THpOY NTTHI 
[ ]ooyn epHC tnti nhtn gNireßujtfop
[TepoMire kntn poMire uioMTe NKepxjT7 irpoc tcynawath
ntttoxic yi/ K€p/ y mtydop 
12 [OYN TNTNNCJ NHTN gNTTXUUK NTNpOMlTe n]aTXAAY
NNM<|j[l]ßOXeiN NYUU NNY NIM 
[eTeTNeoYuuci) TNei eßox gNinm tn]knnb Nee ntnixitcj
NTOOTTHYTN 6MOC
[ uugjxNHc nyye nnitoxxcju tictoixgi + nnok
[ ]n+2. Hand -f-NNOKNptcTOcfjNNe niye Neeoxon
16 [fo MMETpe eTlMlCeOJClC] NTNICUUTeM glTeNUGTCMlNe MMOC +
[+ NN OK . . . TTCi>N-. . . ] . npCJUMG U)MOYN f° MM6Tpe TIMIC6(JUCIC +
I. Hand [+ NNOK___najN-, . . ] NTNUJUgNNHC TTCYMMNXOC CMNTC gtTOOT
Verso (-*)
[/^]i[cr0a>]s) oXoKXrjp, otk, evoiK, Kep, [y]
2. [etcgxi NirecJuxonomoN NcJjxno]c: oder: [eicgxi ntixiknion Ncf>xno]c. Die 
ausführliche Adresse [etcgNi nitxiknion NirecfnxonoNiON Ncj>xno]c scheint zu 
lang zu sein.
2-4. Zu den Ergänzungen des Adressformulars vgl. CPR IV 195 und P. Lond. Copt. 
11046.7.
5. xincoy xoyt]cnooyc: oder xincoy mnt]cnooyc.
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15. eeoxori: unklare Schreibung.
18. Nach giTOOT folgt ein Handzeichen.
Verso:
\li]i[aßa)]s, oXoKXrjp, oik, svolk, Kep, [y]: Crum: ...}? oXoxXrjp, oik, ev oik, tjoi[ ...
Übersetzung
Recto: i {Ich, Johannes} {der Sohn des} der Rhetor, Sohn des Apollo, Ein­
wohner von Schmu[n] 2 [ich schreibe an die (oder: das Dikaion der) Laien­
helferschaft (<f>iXoTTOv€iov) des heiligen Johannes in der Wandelhalle (nepi- 
■natos), vertreten durch Apa Th ... 3 [ ..., } den Stellvertreter (SiaSoxos), 
und die übrigen Laienhelfer (<)h\6ttovos) 4 [dieser selben Laienhelferschaft 
(tfnXcmovetov):} Ich freue mich und bekenne (o/u.oAoye«'), indem ich un- 5 
{bereubar entschlossen bin, daß ich von euch miete (puodovv) ab Tag} zwei- 
und[zwanzig} (oder: zwölf) des Monats Hathor dieses Jahres, 6 [des ...ten
Indiktionsjahres, ... Ha}us so, wie es ist, welches gehört 7 {........... } ..., was
darüber ist, und seinen Weingarten (oiVÖ7reSov) 8 [ ... und seine Zisterne(P) 
und sein Da}ch (xeNemjup) und seinen Stall (oge) und Eintritt und 9 [Aus­
gang und Aufstieg und} Ab[gang}, und alle Gerechtsamen (Sucatojjua) des
Hauses, 10 [ ............. } ... nach Süden, und ich gebe euch als seinen
Mietzins 11 [jährlich für das jeweilige Jahr drei Kara}t nach dem Kurswert 
(avvaXXayrj) der Stadt (ttoAi?), (griechisch:) macht Kar(at) 3. (koptisch-) 
Diesen Mietzins 12 [nun (ovv) gebe ich euch am Ende meines Jahres} ohne 
jede Komplikation (a/a^i/SoAeta). Und zu jeder Zeit, 13 [da ihr mich weg­
schicken wollt aus diesem Haus,} verlasse [ich} es so, wie ich es von euch
empfangen habe. 14 [.......Ich, Joh}annes, Sohn des Apollo, ich stimme zu
(crroixecv). + Ich, 15 [ ............  } ... (2. Hand) + Ich, Aristophane, Sohn des
Theologi(P), 16 [ich bin Zeuge für diese Mieturkunde (/j-iodcucns)}, die ich 
gehört habe von dem, der sie ausgestellt hat. 17 [Ich, ..., Sohn des ..., } Ein­
wohner von Schmun, ich bin Zeuge für diese Mieturkunde (pdodcocns) 18 (1. 
Hand) [Ich, ..., Sohn des ..., } durch mich hat der Gehilfe Johannes sie 
ausgestellt.
Verso: (griechisch) [Mietvertrag} (über) ein ganzes Haus (zum) Mietzins (von) 
[3} Kar(at)
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9. P. Ryl. Copt. 171: Mietvertrag über einen Hausanteil
Beschreibstoff:
Maße:
Herkunft:
Schrift
Datierung:
Papyrus
Höhe 7,5 cm; Breite 35 cm 
Aschmunein
„ligatured; cf. Br. Mus. Catal., PI. 14, no. 1024“ 
7.-8. Jh. n.Chr.
Text
(1) re]ujpre mpe nita-yxoc neMgiT TK<Miraaye nhi tcjui te tu^t
TIH1 N<MT<5s BlKTlUp TTU^E N<M40Y(J> N£U NE 
NErElTNIA. T<Vn N&K g^ITEiptfop TpOMITE NK£pA.TN CNTE
yi, K, ß miptfop OYN TJSTA.&B TpOMITE 
npoc TtfOM NTEKgOMOXORA, NT<J,KCMNTC NrM ETTEKUjpx
OYN dUCMN TlMlCeCUClC NNK EtgYTTO
4 rp&cJjH Epoc NTisdt2£ eyga navvL S [.................. ] + [............... Jore
vios IaKKCoßov atro Epp.ovTroAi, 
. . . aftoix^i) p.01 r/ srapovor] [/xtaöaicrt? a>? TrpoKeiTCU
+ A.NOK T]^YPIN£ npUUME cyMOYN
TIO MMNTpE £TlMICe[(JUClC 
[ . . . TIO M]MNTp£ £TlMlc[eU)ClC
5. [cos rrpoKeiTCu]: Diese Ergänzung der Formel konveniert mit Crums Notiz: 
„about 10 lett.“.
Übersetzung
1... westlich(P) das Haus(?) des Ge Jorge, des Sohnes des Paulos; nördlich die 
andere Haushälfte, (die) mir gehört; östlich das Haus des Apa Biktor, des 
Sohnes des Anuph: das sind die (Grundstücks-)Grenzen (yeirvta); und ich 
gebe dir als Mietzins jährlich zwei Karat (griechisch:) macht K(arat) 2. (kop­
tisch:,) Diesen Mietzins nun (ovo), ich gebe ihn jährlich 3 gemäß der Gültig­
keit deiner Erklärung (o/zoAoyta), die du mir ausgestellt hast. Zu deiner Si­
cherheit nun habe ich diese Mieturkunde (/xtcröaicu?) ausgestellt; ich unter- 
4 schreibe (v-noypaß^Lv) sie mit meiner Hand, (griechisch:) Geschrieben im 
(Monat) Payni, (Tag) 4 [............] + (griechisch:) [...Jote, Sohn des Jakobus,
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von Hermupolis 5 [ ... } die gegenwärtige [Mieturkunde] ist meinem 
Wunsch gemäß [so, wie sie vorliegt ... TJaurine, Einwohner von Schmun, 6
ich bin Zeuge für diese Miet[urkunde (puLodcoaig) ............] 7 { ... ich bin]
Zeuge für diese Miet[urkunde (fxioOcocns)...........}
10. P. Ryl. Copt. 172: Mietvertrag über einen Hausanteil
Beschreibstoff-. 
Maße: 
Herkunft: 
Schrift: 
Datierung:
Papyrus
Höhe 8 cm; Breite 11,5 cm
Aschmunein
„neat, ligatureiess“
7.-8. Jh. n.Chr.
Text
Recto (i)
] NpUUMe UIMOYN [
lneNTeKd.i2i.eKT/ tN2v>/ cbh MneT2s.[idr|>epece«M e-...
] ücmnt eTeNdu Ne N[rerrmd.
4 ]itfuupex gN0d.etT epene^pfo
] NTxiNemnp NeM[
] epUJTN gNTU^UUTe Mn[
2s.t]KdUON NIM eTd.NgHKO/ 6n6TN[
8 Td.]n nhtn g^nequxfop TepoMne n[ ... mu^tfop oyn T<vrd.d.tj
NHTN gMRXUJK N]Td.pOMne TepOMne d.YW Nd.Y NIM [
[eTeTNeoY]cuui MnooNeT eßox xNNetNeipd.N[...
Verso (-*)
f fjuod\ fxepv oiKv €vvo spatiutn
9. N]Td.poMne: Crum: k&]t& poMne; 
10. MnooNeT: Crum: MnooNe'c1.
Übersetzung
Recto: 1 [ ... ] die Einwohner von Schmun [ ... ] 2 { ... } fünfzehnten Indik­
tionsjahres und fürderhin das, was zu[gehört (Scafepeadat) zu [ ... ] 3 [ ... } 
westlich, welche die [Grundstücksgrenzen (yeirvia)] sind, 4 [ ... ] ... in
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der Vorhalle (g*.eiT), wobei sein Eingang [ ... ] 5 { ... ] des Daches ... [ ... ] 
6 [ ... } zu euch von der Zisterne des [ ... } 7 jedes Recht (Si/ccuov), welches 
dazugehört (avrjKeoOai) zu eurem { ... } 8 [... und ich} gebe euch als seinen 
Mietzins jährlich [ ..., und diesen Mietzins gebe ich} 9 euch am Ende} 
meines Jahres jährlich. Und zu jeder Zeit, [... 10 da es euch} beliebt, mich 
wegzuschicken ...
Verso (griechisch:) Mietvertrag über einen Hausanteil...
3.2. Mietverträge aus dem thebanischen Raum
11. O. CrumAd. 15: Mietvertrag über ein Haus
Sammlung-.
Beschreibstoff-.
Maße:
Herkunft:
Erwerbung:
Schrift:
Datierung:
Leipzig, Ägyptisches Museum der Universität Inv.-Nr. 504
Glatte, rötliche Tonscherbe
Höhe 9 cm; Breite 12 cm
Wohl aus dem Gebiet von Theben
Von Steindorff in Luxor erworben
Flüssige Kursive mit Ligaturen
7.-8. oder 8. Jh. n.Chr.
Text
+ gMTipAsN MITNOYT6 <5sNOK KYP&. 16TI0 
6TCg<M NKOMHTOC 2£6 6ITIXH <Mty<5s2£6 
NMMAsK sic N<M TTeiHl T&petURUTT gl 
4 0<3 NOYpOMTie 2£lNCOY2£OYT*HTe
NCMXIP U>A,COYXOYT<M4Te NCMXip 
NTA.TI neqUIKAf N&.K TipOC 06 NTA.N 
TTOAK MNNGNepHY 6T60YX6pg^M 
8 MITAf CNT6 N6UJUT KYP&. CTOXe 
CGYHpOC MHNA NT&.1 sic HT6
MMOl eicgau g^poc +
2. komhtoc: Crum: KOM6TOC.
3. &K sic N&l: für a>K(+) N&t (s.U., § 4.2.2).
8. CTOxe: lies cto<i>x£-
9. NT3.1HT6: lies NTi,<C>HTe
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Übersetzung
i Im Namen Gottes! Ich, Kyra, (Tochter von) Ietith, bin es, 2 die schreibt 
an Kometos: Nachdem (e-n-eiSr]) ich gesprochen habe 3 mit dir, hast du mir 
dieses Haus (gegeben), damit ich wohne in (wörtl.: auf) 4 ihm ein Jahr lang 
vom Tag vierundzwanzig des Mechir 5 bis zum Tag vierundzwanzig des 
Mechir; 6 und ich gebe dir seinen Mietzins, wie {vpos) 7 wir es mit einan­
der vereinbart haben, nämlich einen Dirham 8 weniger (7rapa) zwei Habba 
{wörtlich-, zwei [Korn] Gerste). Kyra stimmt zu (aroixeiv). 9 Severos (Sohn 
des) Mena, <sie> hat mich gebeten (alretv), 10 ich schreibe für sie.
12. O. Hall 73/2: Mietvertrag über einen Hausanteil
Sammlung-,
Beschreibstoff-.
Maße-,
Herkunft:
Schrift:
Datierung:
London, British Museum EA 21277 
„Pottery“
„7 inches x 6 inches“
Wohl aus Hermonthis 
Geschäftsschrift mit wenigen Ligaturen 
ca. 7. Jh. n.Chr.
Text
f «5,nok tfnxoeeoc nu>NK«JsXxiNiKoc eTCg<M 
NTC*,XO TUJNIIXHtNe gNpMONT 2S6 fpC^gNC
nh enoy^NeniTNe GTgNiroYHi nau t° N 
4 geToiMuic NT&t necjugfop nh poMire
6T6UIMOYN6 NU>H NgOMT «5.YCJU N^Y NIM 
epeoYOJfi) ei eßox NT*,et «>s2£N 
OKNGYe eypaßi] pcrjvi /Ta^tov 1a lv8/
8 Sevrep-ps <^nok (Jjixoeeoc 
nujNK&xxiNtKOC JcTOixei 
enicA.gNe +
3. eTgÜnOYHl: Hall: GTgNCOYHl.
6. epeoYwcp ei cbox: lies: epeoYcuu^ eiei eßox; zur Haplographie von eiei vgl. B. 
Layton, A Coptic Grammar, Wiesbaden 2000, §240, S. 22
10. emc&gNe: Hall: &yuj Jc^gNe
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Übersetzung
i Ich, Philotheos, der Sohn des Kallinikos, bin es, der schreibt 2 an Tsacho, 
die Tochter des Pleine in Hermonthis: Ich miete 3 von dir den unteren 
Teil in deinem Haus. Dafür bin ich 4 bereit (irolpos), daß ich dir seinen 
Mietzins gebe pro (/cara) Jahr, 5 nämlich acht Kupfer-Sche, und zu jeder 
Zeit, 6 wenn du willst, (daß ich) ausziehe, ziehe ich ohne 7 Zögern (oxvev- 
eiv) (griechisch:) Geschrieben im Monat Pachons (am Tag) 11 des zweiten 8 
Indiktionsjahres (koptisch-) Ich, Philotheos, 9 der Sohn des Kallinikos, ich 
stimme zu (otolxciv) 10 zu diesem Mietvertrag.
4. FORMULAR UND INHALT 
DER KOPTISCHEN MIETVERTRÄGE ÜBER GEBÄUDE 
UND TEILE VON GEBÄUDEN
4.1. Anfangsformular:
Intitulatio des Ausstellers und Adresse des Destinatärs
In elf von zwölf Texten sind Teile des wie in allen koptischen Urkunden 
subjektiv stilisierten Anfangsformulars mit der Selbstbezeichnung des Aus­
stellers und der auf eicg&t n- „ich schreibe an“ folgenden Adresse des Dest­
inatärs erhalten oder in ihrem Wortlaut teilweise rekonstruierbar. An 
ihnen interessiert uns nicht das innerhalb der koptischen Urkunden unspe­
zifische Formular, sondern vielmehr das Spektrum der als Mieter und Ver­
mieter auftretenden Personen.27 Die Mieter, soweit belegt, sind Einzelper­
sonen. Bei den Vermietern kommen Gemeinschaften (Texte 4 und 6) bzw. 
eine Körperschaft - das Philoponeion des heiligen Johannes in der Wandel­
halle (Text 8) - vor.28 Wohl häufiger als bei anderen Geschäftsarten ist die
27 Zu den Vertragsparteien der griechischen Mietverträge vgl. H. MÜLLER, Untersuchungen 
zur MIE0QEIE von Gebäuden im Recht der Gräko-Ägyptischen Papyri (- Erlanger Juristische Ab­
handlungen 33), Köln - Berlin - Bonn - München 1983, S. 83-141.
28 Vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIE0QEIE (o. Anm. 27), S. 113: „Auch in etlichen 
Urkunden der byzantinischen Zeit stehen auf der Mieterseite oder auf der Vermieterseite 
mehrere Personen. Allerdings kommt das gemeinsame Auftreten mehrerer Vermieter jetzt 
häufiger vor als das Auftreten mehrerer Mieter.“
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Berufsbezeichnung des Ausstellers erwähnt.29 Wir finden unter den Mie­
tern den gegenwärtig noch nicht gedeuteten,30 doch wahrscheinlich als Be­
rufsbezeichnung anzusprechenden Terminus Kasiotikarios (Text i), einen 
„Weber tarsischer Stoffe“ (Text 4)31 sowie einen Baumeister (Text 6), der 
es einer nur in diesem Vertrag enthaltenen Sondervereinbarung nach (s.u., 
§4.10) in Betracht zieht, seine Berufsfertigkeiten in den Dienst des Miet­
objekts zu stellen. Und einer von Crum erwogenen Emendation zufolge 
fuhrt der Aussteller von Text 8 die Berufsbezeichnung Rhetor.
Ein weiteres Datum der Parteien von Mietverträgen erscheint im 
Vergleich mit anderen koptisch dokumentierten Geschäftstypen auffällig. 
Schon im Jahr 1913 bemerkte Adolf Berger in seiner aus den griechischen 
Misthosis-Verträgen erarbeiteten Studie über Wohnungsmiete:32 „Es ist 
auffallend, wie oft in den Mietverträgen Frauen, sowohl als Vermieterinnen 
als auch als Mieterinnen ... auftreten“. Hansgünter Müller bestätigte diese 
Beobachtung und kalkulierte den Anteil von Kontrakten mit Beteiligung 
von Frauen als Mieterinnen und/oder Vermieterinnen auf ein Sechstel für 
die Prinzipatszeit, in den byzantinischen Urkunden sogar auf ein Drittel33 
An diesem Merkmal partizipieren auch die koptischen Mietverträge. An 
vier der zwölf erhaltenen Kontrakte sind Frauen als Mieterin (Text 11), als 
Vermieterin (Texte 2 und 12) oder sowohl als Mieterin als auch Vermiete­
rin beteiligt (Text 3). Und in zwei der fünf erhaltenen Mietzinsquittungen34 
über Haus- oder Wohnungsmiete sind Frauen als Mieterin (CPR IV 132) 
bzw. Vermieterin (CPR IV 152)35 belegt.
29 Zu den Amts- und Berufsbezeichnungen griechischer Mietvertäge vgl. MÜLLER, Unter­
suchungen zur M1ZGQEIE (o. Anm. 27), S. 88-96.
30 Vgl. zuletzt H. FÖRSTER, Wörterbuch der griechischen Wörter in den koptischen dokumentari­
schen Texten, Berlin - New York 2002, S. 382.
33 In Hermupolis gab es im 6.lj. Jh. eine pvp.rj rapoiKaplcov „Tarsikarios-Straße”: vgl. 
P. Flor. 13.9.
32 A. BERGER, „Wohnungsmiete und Verwandtes in den gräko-ägyptischen Papyri“, Zeit­
schrift fiir vergleichende Rechtswissenschaft 29 (1913), S. 321-415, 355.
33 MÜLLER, Untersuchungen zur M! EGQE1E (o. Anm. 27), S. 102-109; vgl. zum Thema auch 
A. ARJAVA, Women and Law in Late Antiquity, Oxford 1998.
34 CPR IV 130; 131; 132; 152 und P. Lond. Copt. I 1054. Das Mietobjekt der Quittung BKU 
III 349 ist unklar; in CPR IV 133 wird das Entgeld für ein vermietetes Schöpfrad quittiert.
35 Zur Problematik dieses Textes s. o., Anm. 19.
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4.2. Mieterklärung
4.2.1. Die Mieterklärung in den Verträgen der Aschmunein-Region
Die in sechs koptischen Verträgen der Aschmunein-Region mehr oder 
weniger fragmentarisch erhaltenen Mieterklärungen operieren offenbar ge­
nerell mit dem Terminus Miceoy, der, wie schon gesagt (s.o., § 2.), als Lehn­
wort im Koptischen „mieten“ bedeutet.36 Da alle Mietverträge aus Asch- 
munein von den Mietern ausgestellt worden sind, lautet der Kern der Er­
klärung stets: etMiceoy nnk/n£/nhtn „ich miete von dir/euch“. In dieser 
kürzest möglichen Form finden wir sie aber nur in Text 3. Häufiger ist die 
Erklärung syntaktisch mit dem Ausdruck t3OMo^orei „ich bekenne“ ver­
bunden - eine Nachbildung der Ausdrucksweise griechischer Verträge, wo 
ja oft das gesamte Vertragscorpus an einem einleitenden 6p.oXoyco „ich be­
kenne“ aufgehängt ist.37 Beispiele dafür sind die in Text 1 belegte Variante: 
LgoMoxorei eiMiceoy „ich bekenne, daß ich miete“ und die um Ausdrücke 
der Freiwilligkeit verlängerte Variante von Text 8 (ähnlich Texte 2 und 6): 
TipNiye TigOMOAorei etoyuuui n[NTpgTHi etMiceoy nhtn] „ich bekenne 
freudig, indem ich unbereubar entschlossen bin, daß ich von euch miete“; 
vgl. dazu die Mieterklärungen griechisch-byzantinischer Verträge aus Asch- 
munein, wie z.B.: opcoXoyw ckovölcos kcu avdcupeTats pcepuadätodat irapa 
oov P. Lond. V 1715 „ich bekenne, freiwillig und aus eigenem Entschluß von 
dir gemietet zu haben“. Eine Besonderheit stellt die Mieterklärung von 
Text 7 dar. Hier fließt in den Vertragstext eine leider weitgehend zerstörte 
Vorgeschichte ein, wenn es heißt: xentTH ntnkcmn oyMtceiuc[ic ...] tinoy 
oyn etgoMox[oret etMiceoy n<ju<] „nachdem du (sc. der aktuelle Vermieter) 
eine Misthosis-Urkunde ausgestellt hattest [ ... } bekenne ich nun, {daß 
ich von dir miete]“.
36 Zu den verschiedenen Verwendungsweisen des Verbs fuaÖovv in den griechischen 
Mietverträgen vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIEQQEIE (o. Anm. 27), S. 329-333.
37 Zur juristischen Bedeutung dieser Formulierung vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIE­
QQEIE (o. Anm. 27), S. 333-337, mit dem Facit: „Es wird keinen wesentlichen Unterschied 
gemacht haben, ob der Mieter erklärt ofioXoyü) fiefciadütadai oder fiefj.ladutij.ai.“ (andere 
Meinung: H.-J. WOLFF, „Consensual Contracts in the Papyri“, JJP 1 [1946], S. 55-79 
= „Zur Rechtsnatur der Misthosis“, [in:] Beiträge zur Rechtsgeschichte Altgriechenlands und 
des hellenistisch-römischen Ägypten [= Forschungen zum römischen Recht 13], Weimar 1961, S. 
I29ff.).
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4.2.2. Die Mieterklärung in den thebanischen Verträgen
Die Mieterklärungen der thebanischen Verträge unterscheiden sich termi­
nologisch sowohl von denen der Aschmunein-Region als auch voneinander. 
In Text 11 beginnt die Erklärung mit den Worten enixH nmm^k
„Nachdem ich mit dir gesprochen habe“. Angenommen, diese explizite Be­
zugnahme auf eine der Vertragsausfertigung vorangegangene Einigung der 
Vertragsparteien stellte so etwas wie eine Klausel dar, könnte man sich an 
die griechischen Hypomnemata-Verträge erinnert fühlen, die zuletzt im 6. 
Jh. n.Chr. belegt sind und als Bitten von Mietlustigen um Vermietung oder 
als Mietangebote seitens des Hausbesitzers stilisiert waren.38 Die Mieter­
klärung von Text 11 ist zu <kk n<m „du hast mir“ verkürzt. Dabei handelt es 
sich um eine mitunter in thebanischen Texten dem Proklitikon "t" vor pro­
nominalem Dativ und partikellos angeschlossenem Objekt widerfahrende 
Elision,39 zu verstehen ist also: &K(t) n<m nenn „du hast mir dieses Elausge- 
gebett“. Die Verwendung von einfachem t „geben“ für „vermieten/verpach­
ten“ entspricht einem sowohl aus Mittelägypten wie auch aus Theben40 be­
kannten Ausdruck. Das Verb war durch nachfolgende, auf ein Miet- oder 
Pachtverhältnis zugeschnittene Klauseln offensichtlich hinreichend konno- 
tiert, um nicht als „zahlen“ (t ctoot'), „verkaufen“ (f eßox) oder „schen­
ken“, sondern eben als „verpachten“ bzw. „vermieten“ verstanden werden zu 
können. Die Mieterklärung von Text 12 schließlich bedient sich des alten, 
nur im thebanischen Gebiet als alte Rechtswort-Isoglosse erhaltenen Aus­
drucks: tpc^gNe nh e- wörtlich „ich mache dir einen Mietvertrag (ca,gNe < 
dem. shri) über ...“.41
38 MÜLLER, Untersuchungen zur MIZQQZIZ (o. Anm. 27), S. 50-76.
39 Vgl. dazu W.E. CRUM, Short Texts from Coptic Ostraca and Papyri, Oxford 1921, S. 
VIII; S. EMMF.L, „Proclitic Forms of the Verb t in Coptic“, [in:] D. W. YOUNG (ed.), Studies 
Presented to Hans Jakob Po/otsky, East Gloucester/Mass. 1981, S. 131-146, bes. 136; L. Depuydt, 
„Eight Exotic Phenomena of Late Egyptian Explained“, [in:] K. RYHOI.T (ed.), Acts of the 
Seventh International Conference of Demotic Studies, Copenhagen, 23-27 August 1999, Copenhagen 
2002, S. 122 sowie die Neuedition und Kommentierung von O. Crum Ad. 15: T. S. Richter, 
„O. Crum Ad. 15 and the Emergence of Arabic Words in Coptic Legal Documents“, [in:] 
Documentary Evidence and the History of Early lslamic Egypt, Acts of the Colloquium Cairo 23-25 
March 2002 (im Druck).
40 Vgl. z. B. O. Crum 139.4: eit n*k.
41 S. o., 2., und vgl. RICHTER, „Alte Isoglossen“ (o. Anm. 14).
142 TONIO SEBASTIAN RICHTER
4.3. Mietdauer und Mietbeginn
4.3.x. Die Angaben zur Mietdauer
In den koptischen Mietverträgen steht die Klausel über Mietdauer und 
Mietbeginn ebenso wie in den griechischen Mietverträgen meistens zu­
nächst der Mieterklärung, noch vor der Bekanntgabe des Mietobjekts.42 In 
der großen Mehrzahl griechischer Mietverträge aus byzantinischer Zeit 
wurde keine präzise Angabe zur Mietdauer gemacht. An deren Stelle tritt 
nämlich eine Vorbehaltsklausel zugunsten des Vermieters, worin der Mie­
ter erklärt, er miete ecf>’ oaov xpovov ßovXei „so lange wie du (sc. der Ver­
mieter) es willst“.43 Nur in wenigen Verträgen ist eine zeitlich fixierte 
Mietdauer ins Auge gefaßt. Auf den ersten Blick ist der Befund der kopti­
schen Verträge ein etwas anderer:
Mietdauer Griechische Verträge ab 400 n.Chr. Koptische Verträge
i<f> oaov xpovov ßovXei 43 3
unbestimmt I
Elf Monate I
Ein Jahr I 2
Zwei Jahre I
Dreijahre I 1 (oder zwei Jahre)
Sechs Jahre I
Nur drei Mal (Texte 8,10 und 12) findet sich eine Art von i<f> oaov xpovov 
ßoüAei-Vorbehalt in den koptischen Verträgen, der hier jedoch mit einer 
Rückgabe- oder einer Rücktrittsklausel verbunden ist (s.u., §§ 4.7 und 4.8): 
Der Mieter verspricht, das Mietobjekt N<xy nim eK-/epe-/eTeTN-oyuuty „zu 
jeder Zeit, da du/ihr es willst/wollt“ zu verlassen.44 In einem Vertrag (Text
42 Anders in Text 2 und in den beiden thebanischen Texten, wo der Mieterklärung das 
Mietobjekt folgt.
43 Vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIEQQZIE (o. Anm. 27), S. 187-192; Berger, Woh­
nungsmiete (o. Anm. 32), S. 369-373. MÜLLER, a.a.O., 188, vermutet die Möglichkeit einer An­
passung der Mietverträge an die Geldentwertung als Grund dafür.
44 Ein Arrangement, das ebenfalls aus griechischen Verträgen bekannt ist, vgl. z. B. P.
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3) wird überhaupt keine Aussage über die Frist getroffen, allerdings eine 
jährliche Mietzahlung „am Ende meines Jahres, solange ich bei dir wohne“ 
verabredet, was eine Mietdauer von wenigstens einem Jahr impliziert. Da­
gegen nennen zwei der sieben45 koptischen Verträge (Texte 1 und n) aus­
drücklich «'«Jahr und ein Vertrag (Text 6) drei (oder zwei) Jahre als Miet­
dauer - Fristen, die nur in jeweils einem von achtundvierzig griechisch­
byzantinischen Verträgen vereinbart wurden. Zieht man allerdings in Be­
tracht, daß insgesamt nur drei aller von Müller behandelten griechischen 
Verträge eine Mietdauer von weniger als einem Jahr vereinbaren46 und daß 
die übrigen von der Mietdauer tangierten Klauseln der koptischen Ver­
träge, so die Klauseln über den Mietbetrag und die Zahlungsweise (s.u., § 
4.6), die Rückgabeklausel und die Rücktrittsklauseln, per annum rechnen, so 
muß man folgern, daß eine Frist von einem Jahr praktisch dem zeitlichen 
Minimum vereinbarter Mietverhältnisse entsprochen hat. Eine explizit ver­
einbarte Mietdauer von einem Jahr dürfte also im Endeffekt einem 
ooov xpövov ßovXei befristeten Vertrag kaum etwas voraus gehabt haben.
4.3.2. Die Angaben zum Mietbeginn
Der Vermerk des Mietbeginns47 ist in acht der koptischen Verträge (Texte 
1, 2, 3, 6, 7, 8, 10 und 11) vollständig oder teilweise erhalten und dürfte ur­
sprünglich auch in den an dieser Stelle des Formulars zerstörten Texten 4, 
5 und 9 vorhanden gewesen sein. Nur Text 12 aus Hermonthis trifft darü­
ber definitiv keine Aussage. Die Deklaration des Mietbeginns steht in den 
meisten Texten zwischen der Mieterklärung und der Nennung des Mietob­
jekts, in den Texten 2 und 11 folgt sie dem Mietobjekt nach. Die vollstän­
dige Formulierung der Texte 1, 3 und 7 lautet: xinmitooy eTecoy x ne n-... 
neBOT NTipoMne tzg x ina, „von heute an, nämlich Tag x des Monats ... die­
ses xten Indiktionsjahres“. In den Texten 2 und 11 wird hinzugefugt:
Oxy. 1038 (568 n.Chr.): Kai cmorav ßovXrjdelrjs avTurapa&waa) rr/v ifxrjv vo/aijv »und wann 
immer du es willst, werde ich meine Wohnung zurückgeben”. Zur Rückgabeklausel s.u., §
4.7.
45 In fünf Texten (Texte 2,4, 5, 7 und 9) ist der Passus über die Mietdauer nicht erhalten.
46 62 Tage in P. Strasb. 569; fast ein Jahr in P. Merton 76; 11 Monate in P. Oxy. 1890.
47 Für die griechischen Verträge vgl. BERGER, Wohnungsmiete (o. Anm. 32), S. 373-376, und 
MÜLLER, Untersuchungen zur MIZQQEIE (o. Anm. 27), S. 192-195.
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coy x etc. „bis zum Tag xetc.“, so daß sich aus der Zeitspanne die Mietdau­
er ergibt. In Text 6, wo eine zwei- oder dreijährige Mietdauer vorgesehen 
ist, heißt es von diesem Zeitraum (xponoc): et|HH [xincoy x n-... neßOT] 
NTtpoMire t<m x iN2v „der {von Tag x des Monats ...} dieses xten Indiktions­
jahres an gerechnet wird“, was der Formulierung (ypovo?) Aoyi£dju.evo? atro 
tov övros yLTjvos ... rrjs trapovoris ... IvSiktlovos in griechischen Mietver­
trägen (z.B. P. Flor. 38.9-10.; P. Flor. 73.7-8., P. Strassb. 4.8-9. u.ö.) entspricht. 
Da, wie schon gesagt, die Absprache über den Betrag des Mietzinses und 
seine Zahlbarkeit, die Klausel über die Rückgabe des Mietobjektes und, 
falls vorgesehen, auch die Rücktrittsklauseln mit der Einheit eines Miet­
jahres rechnen, kam der Fixierung des Mietbeginns besondere Bedeutung 
zu. Diese Einheit einer - im Regelfall auf zwei Kalenderjahre entfallenden - 
Dauer von einem Jahr wird, wie auch in anderen koptischen Texten, oypoM- 
ne Ngooy „ein Jahr an Tagen“ genannt (Text 1). Die durch das Datum des 
Mietbeginns fixierte Jahresfrist wird von den ausstellenden Mietern als ta- 
poMne „mein Jahr“ bezeichnet. So wird die Zahlung des per annum berechne­
ten Mietzinses zumeist mttxudk nta-pomtic „zur Vollendung meines Jahres“, 
also am Jahrestag des Mietbeginns, fällig (s.u., § 4.6.2). Das Datum des 
Mietbeginns ist auch für die Frage relevant, wieviel Zeit zwischen der 
Ausstellung eines Mietvertrages und seinem Inkrafttreten zu verstreichen 
pflegte. Die koptischen Verträge scheinen in der Regel erst am Tage ihres 
Inkrafttretens, also zu Mietbeginn, abgeschlossen worden zu sein.48 In we­
nigstens drei Texten (Texte 1, 3 und 7) wird das Datum des Mietbeginns 
mit den Worten xinmitooy „ab heute“ eingefuhrt49 In Text 3 entspricht 
das am Ende der Urkunde notierte Ausstellungsdatum dem oben im Text 
genannten Mietbeginn. Text 12 ermangelt, wie gesagt, eines ausdrücklich 
so bezeichneten Mietbeginns. Da die Ausstellung dieser Urkunde datiert 
ist, könnte man schlußfolgern, daß hier die Identität von Ausstellungstag 
und Mietbeginn einfach vorausgesetzt wurde. Dementsprechend kann viel­
leicht aus dem erhaltenen Ausstellungsdatum von Verträgen deren nicht 
erhaltener Mietbeginn rekonstruiert werden (Texte 6 und 9). Folgende 
Tage sind für den Mietbeginn (resp. die Ausstellung des Mietvertrages) 
belegt:
48 Das entspricht auch dem überwiegenden Befund der griechisch-byzantinischen Miet­
urkunden, vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIEQQSIE (o. Anm. 27), S. 193-195.
49 Vgl. oiTTO rrjs orjjxcpnv P. Georg. Ross. III 56.10 u.ö.
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Text Mietbeginn Ausstellungsdatum
Nr. Tag Monat Tag Monat
I. I Thot
2. I
3- 20 Pachons 20 Pachons
6. 20 Paone
7- 4 ...
8. 12 od. 22 Hathor
9- ... ... 4 Paone
II. 24 Mecheir 0 0
12. 0 0 II Pachons
4.4. Mietobjekt, Pertinenz und Lage des Mietobjekts
4.4.1. Bezeichnung des Mietobjekts
In den beiden thebanischen Ostraka wird das Mietobjekt in unmittelbarem 
Anschluß an die Mieterklärung auf die denkbar kürzeste Weise identifi­
ziert. In den Texten aus der Region von Aschmunein hingegen wird es im 
Anschluß an die Mietdauer und den Mietbeginn genannt, und seiner Nen­
nung folgen regelmäßig noch Angaben über seine Lage (s.u., § 4.4.2), über 
das mit dem Hauptobjekt angemietete Immobilarzubehör und über be­
stimmte Nutzungsrechte (s.u., § 4.4.3). Zur Determination des Mietobjek­
tes bedient man sich gerne des Possessivartikels: n[oy]Hi THpcj „dein ganzes 
Haus“ (Text 2), Toye^expx „deine Veranda“ (Text 3), neTNMepoc gNimi 
„euer Anteil am Haus“ (Text 6), noyxNeiTiTNe eTgmroYHi „der untere Teil 
in deinem Haus“ (Text 12). Der nachdrückliche Eigentumsvermerk von 
Text i: oyHt enuuK ne „ein Haus, das dir gehört“ entspricht der in griechi­
schen Mietverträgen geläufigen Formulierung rrjv vvapxovcrav 001 olxiav 
„das dir gehörige Haus“.50 Auch das zum Mietobjekt gesetzte Attribut etp 
Atxc}>epece<M „welches gehört“, das in den Texten 5 und 8 in zerstörtem 
Kontext vorkommt, dürfte sich auf den Eigentümer beziehen, entspre­
chend griechischen Ausdrücken51 wie rr/v 8iac/)4pova(av) oiklclv „das dir ge­
50 Vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MISQSiZIS (o. Anm. 27), S. 143.
51 Vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIZQQEIZ (o. Anm. 27), S. 142-177; BERGER, Woh­
nungsmiete (o. Anm. 32), S. 357ff.
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hörige Haus“ SB 5286.18 (ähnlich PSI 709.9-10, P. Lond. III 871.12 u.ö.). 
Auffällig ist die in Text ri belegte Verwendung des Demonstrativartikels 
neiHi „dieses Haus“, ohne daß vor- oder nachher jenes Mietobjekt erwähnt 
wird. Sie korrespondiert wohl mit der vor die Vertragsausstellung zurück­
verweisenden Formulierung der Mieterklärung dieses Vertrages: eniAH 
<MUj<5*2se mmm&k «M<(t) n<m „Nachdem ich mit dir gesprochen habe, hast du 
mir (zur Miete) gegeben“.
4.4.2. Lagebeschreibung des Mietobjekts
Die Lage der vermieteten Häuser bzw. Hausteile wird in fünf der erhalte­
nen Verträge durch den Namen einer Straße (ßvfirj)52 und die Ausrichtung 
der Haustür (po bzw. po N(n)gip, wörtl. „Straßentür“) identifiziert:
Text i: eqgNTgpYMH Nirg&r, [ ... ] eperreqpo oyhn[ ... ] „das in der 
Straße des heiligen [ ... } ist, [ ... ] dessen Tür sich [nach ... } öffnet“
Text 2: equRxio gNTpHMA Ncp&noc aita [ ... ] „das sich in der Straße 
des heiligen Apa [ ... } befindet“
Text 3: ecgNTUjopne Nge gNnm e[qo]YHN egHT gNTegp[Y]MH NiMta 
rAßpiHN epenpo Ncpip oyhn egHT „(deine Exedra), die im ersten Ge­
schoß des Hauses ist, das sich nach Norden öffnet in der Straße des 
Apa Gabriel, wobei die Straßentür sich nach Norden öffnet“
Text 4: NTegpYMH Mn<s,px rAßpiHX ... epene^po Ngtp oyhn egHT „in 
der Straße des Erzengels Gabriel, ... wobei seine Straßentür sich 
nach Norden öffnet“
Text 6: eqgNTgpYMH [njiapx rxßptHX o. ä.]; „das in der Straße [des 
Erzengels Gabriel ?} ist“
Die Ausrichtung des Mietobjekts oder seiner Teile nach Himmelsrichtun­
gen findet sich auch in griechischen Verträgen.53 In Text 9 (und wahr­
scheinlich auch in Text 10) wird die Lage des Mietobjekts durch die Auf­
52 So auch in griechisch-byzantinischen Mietverträgen, z. B. SB 9931; PSI 708; P. Lond. 
1715; SB 5286, vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIE&QSIS (o. Anm. 27), S. 143-144.
53 Z. B. eis ßoppäv, P. Georg. Ross. III 56.6 u.ö.; et’s votov P. Flor. 13.3 u.ö., et’s Xlßa P. Erl. 
73.20-21. u.ö.; eis ärniAicörpv P. Erl. 73.22 u.ö.
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zählung der Anrainer nach den vier Himmelsrichtungen identifiziert,54 wie 
es sonst vor allem bei Grundstücksverkäufen belegt ist: [ ... itemnt um Nre]- 
uupre iTtye nilkyxoc riEMgiT TK<Mn&.(i>e nhi tuji te mqT ithi n<mt<k BiKTcup 
irtyc N^Noycjj n<m ne nepeitnux ... westlich(?) das Haus(?) des Ge]orge, des 
Sohnes des Paulos; nördlich die andere Haushälfte, (die) mir gehört; östlich 
das Haus des Apa Biktor, des Sohnes des Anuph: das sind die (Grund- 
stücks-)Grenzen (yetrvta)“.
4.4.3. Immobilarzubehör und Nutzungsrechte55
In sechs Texten (Texte 1,3, 5, 6, 8 und 10) wird die Nennung des Mietob­
jekts durch die Aufzählung von Pertinenzien und Nutzungsrechten präzi­
siert. Die ausführlichste Fassung davon bietet Text 6: eteoye^exp^ gNT- 
MEg CT[£]rH CNTE [ ... MNT2££N]£TTlUp gl2£UUC MNUKOITUDN gNT(M£g?)u>OMT£ 
[NCTErH ... ]T MNITMEpOC gNO<K£lT MNTKHTTE [ ... MNTtflNKUU EgOYN MNTtflNEl 
Sß]OX MNTtflNKCU EgP*.l MNTtfNEI EITECHT [g^n&.g g<MTX(JUC] XlKdUON NIM ET'
<KNgH[K]ictferM eniMEpoc nhi gNTinoxic t.m u>moyn „(euer Haus... ), nämlich
eine Veranda im zweiten Geschoß [und........... } und das Dach darüber und
den Schlafraum im dritten(?) [Geschoß(?) und............} und den Anteil am
Vorhof und den Keller [ ... und Eintritt und Aus]gang und Aufstieg und 
Abgang, [kurzum] jedes Recht, das zu diesem Haus-Anteil in dieser Stadt 
Schmun dazugehört“.
In mehreren Texten (sicher in Text 3, wahrscheinlich in den Texten 5, 
6 und 8) kommt die Sequenz der drei Pertinenzien urjute „Brunnen, Zister­
ne“, oge „Hürde, Stall“ und xeNerruup „Dach“ vor 56 Deren Vermietung dürf­
te, zumal bei der Vermietung von Hausanteilen, eher eine Mitnutzung
54 Gelegentlich auch in griechisch-byzantinischen Mietverträgen belegt, z. B. P. Gen. 10; 
P. Panop. Colon, n; vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur M1Z&QZIZ (o. Anm. 27), S. 144.
55 Für die griechischen Verträge vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIZQQZIZ (o. Anm. 
27), S. 160-167.
56 Eine ähnliche Sequenz findet sich in dem griechischen Mietvertrag PSI 709.17-18.: fxera 
TrävrüJv tujv iv avrrjs tottojv eirnTeS(o)v) ovtcov Kai avayalcov Kai avXrjs Kai <f>pearos 
„mit allen in ihm befindlichen Erdgeschoß- und Obergeschoß-Räumen und dem Hofraum 
und der Zisterne“. Zur aüAij, dem „Viehhof (der Landhäuser)“, bzw. „Hof (der Stadthäu­
ser)“, vgl. G. HUSSON, OIKIA. Le vocabulaire de la maison privee en Egypte dapr'es les papyrus 
grecs, Paris 1983, S. 45ff.; F. LUCKHARD, Das Privathaus im ptolemäischen und römischen Ägypten, 
Diss. Bonn 1914, S. 79.
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durch den Mieter als ein gänzliches Anheimlassen an ihn bedeutet haben.57 
So wird in Text 3 auch ausdrücklich ein p.epos „Anteil“ davon, d.h. die Mit­
benutzung, vermietet. An Hausteilen und Immobilarzubehör werden ferner 
in den Texten genannt: aWpiov „Lichthof“ (Text 1), ßeoTiapiov „Kleider­
kammer“ (Text 7, doch nicht als Mietobjekt des Vertrages), ißedpa „Veran­
da“ (Texte 3 und 6), ccht „Boden“ (Text 1), koitcov „Schlaf-, Wohnraum“ 
(Texte 5 und 6), kvttt] „Keller“ (Text 6), olvo-neBov „Weingarten“ (Text 8), 
oY^NemTNe „unterer Teil“ (Text 12), g&etT „Vorhof, Vorhalle“ (Texte 6 und 
10). Auch von Geschossen ist die Rede (oreyr]: Text 6, ge: Text 3).
Die Mitbenutzung des Hauseingangs (tfiNKcu egoyN = eiooSos „Eingang“, 
tfrnet eßox = e£o5os „Ausgang“)58 und des Treppenhauses (tfiNKin egp<M = äv- 
oSo? „Aufstieg“, cfiNei enecHT = xadoSos „Abstieg“) werden ausdrücklich in 
den Texten 6 und 8 erwähnt. Gerne wird die Aufzählung von Nutzungs­
rechten mit einer summarischen Phrase beschlossen: zuk<mon nim eT*,NgH- 
KeceAsi emMepoc nhi „jedes Recht, das zu diesem Hausanteil dazugehört“ 
(Text 6, ähnlich Text 10); MNnceene nä-ikion ,und die übrigen Rechte“ 
(Text 3); NeiAiKiviujMAv THpoy nithi „alle Gerechtsamen des Hauses“ (Texte 
5 und 8), wie wenn es in den griechischen Verträgen heißt: pera 7rävros 
tov biKaiov P. Ross. Georg. V 43.6-7 (so und ähnlich BGU III 841.3; P. Flor. 
13.6-7., P. Lond. III 871.18-19., P. Erl. 73.25-26, u.ö.).59
4.5. Mietzweck
Die Texte 3, 4, 6 und 7 aus Aschmunein60 und Text 11 aus Theben treffen 
eine Aussage über den Mietzweck - die Bewohnung des Mietobjekts. Die 
Formulierung der Aschmunein-Verträge besteht aus der 1. Sg. des Kon­
junktivs des Verbs oyrng „sich setzen, sich niederlassen, sich aufhalten,
57 Zur ideellen Teilung von Häusern, Hausteilen und Pertinenzien vgl. MÜLLER, Untersu­
chungen zur M1EQQSIE (o. Anm. 27), S. 151-152.
58 Vgl. dazu R. Taubenschlag, „Das Recht auf EIUOAOZ und EEOAOE in den Papyri“, 
in: Opera minora, Vol. II, Warszawa/Paris 1959, S. 405-417; HUSSON, OIKIA (o. Anm. 56), S.
LUCKHARD, Das Privathaus (o. Anm. 56), S. 49ff.
59 Vgl. auch BERGER, Wohnungsmiete (o. Anm. 32), S. 366.
60 In den Texten 1, 5 und 10 wahrscheinlich nicht erhalten, in den Texten 2, 8 und 9 
vermutlich nicht enthalten gewesen.
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wohnen“:61 (N)T<xoyuug „so daß ich wohne“ sowie einer präpositionalen 
Phrase: gujuuuq „auf ihm (sc. dem Mietobjekt“, so in den Texten 4 und 7) 
oder gr^po „bei dir“ (sc. der Vermieterin, so in Text 3).62 Der thebanische 
Text 11 formuliert sinngemäß mit der im klassischen Sahidisch gemiedenen 
1. Sg. des kausativen Konjunktivs und dem Verb URJune „existieren, sich auf­
halten, wohnen“:63 T^peiUMJun gioq „damit ich auf ihm (sc. dem Mietobjekt) 
wohne“. Die Feststellung des Mietzwecks entspricht der Gebrauchsüber- 
lassungs-Klausel griechisch-byzantinischer Mietverträge: irpos xPVaLV zp-Vv 
Kai eis oiKijcnv „zu meiner Benutzung und Bewohnung“.64
4.6. Mietbetrag und Zahlungsweise
4.6.1. Die Klausel über die Zahlung von Mietzins 
in den Mietverträgen aus Aschmunein
Wie oben ausgeführt (s.o., § 2.), wird der Mietzins, also das Äquivalent für 
den Verleih von Eigentum zum Zwecke des einfachen Gebrauchs, in den 
koptischen Texten generell durch den Ausdruck cytfop bezeichnet.65 Die 
Zahlungsklausel der Verträge aus Aschmunein besteht aus zwei Teilen: 
Zuerst wird der Betrag des Mietzinses festgestellt, der in allen koptischen 
Verträgen per annum berechnet wird. Die Formel lautet: t<kti g<Miequ>tfop 
n^k/nc/nhtn TepoMire/K*.T<5. poMire N-... „und ich gebe dir/euch als seinen 
Mietzins jährlich/pro Jahr (den Betrag) x“.66 Sodann wird die Fälligkeit der 
Zahlung geregelt, die zumeist am Jahrestag des Mietbeginns eintritt.67 Die
61 Vgl. auch die Substantive (n-)oyu»g „Aufenthaltsort, Wohnort” und ma uoyujg „Woh­
nung, Haus, Klosterzelle“.
62 In Text 6 ist die präpositionale Phrase nicht erhalten. JERNSTEDT ergänzte nach Text 
I: TAoyuug [gApujTN 1, aber ebenso wahrscheinlich ist die Rekonstruktion TAoyuug [gioiujq |.
63 Vgl. das Kompositum ma Nujome „Wohnort, Wohnung, Klosterzelle“.
64 Vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur M1E&QE1E (o. Anm. 27), S. 241-244; BERGER, Woh­
nungsmiete (o. Anm. 32), S. 341-342.
65 Entsprechend zu ivoUiov in den griechisch-byzantinischen Texten, vgl. BERGER, 
Wohnungsmiete (o. Anm. 32), S. 342-348; MÜLLER, Untersuchungen zur MIl'QQZIE (o. Anm. 
27), S. 218-226.
66 Ganz oder teilweise erhalten in den Texten 2, 3, 5, 6, 7, 8, 9 und 10.
67 Wie auch überwiegend in den griechisch-byzantinischen Mietverträgen, vgl. MÜLLER, 
Untersuchungen zur MIEQQEIE (o. Anm. 27), S. 224.
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betreffende Formel lautet: ire/m-ujtfop oyN/r*.p näk/n6/nhtn (g)M-
nxuuK ntA^poMTie „d(ies)en Mietzins nun gebe ich dir/euch zur Vollendung 
meines Jahres“.68 Ebenso wird in den griechisch-byzantinischen Miet­
verträgen zunächst die Höhe des Mietzinsbetrages festgelegt - Kal reXeaaj 
vvep ivoiKLOv iviavoLcos P. Oxy. 1889.17-18 u.ö. „und ich bezahle für den 
Mietzins jährlich ..." - und daran anschließend der Zahlungsmodus geklärt: 
Öttcp ivoiKLOv avoScooco Kar ero? P. Oxy. 1889.20-21, u.ä., „welchen Miet­
zins ich dir jährlich übergeben werde“.69 An Zusätzen70 finden wir in den 
koptischen Texten aus Aschmunein noch die Formeln gMiroyioip mit[noy- 
tc] „durch den Willen Gottes“ (Text 4) und n&tx^y N&McfnßoNeiA. 
„ohne jede Komplikation“ (Text 8), die beide häufiger im Zusammenhang 
mit der Rückzahlung von Darlehnsbeträgen verwendet wurden, die Wen­
dungen poMire „pro Jahr“ (Text 6), T(e)poMne „jährlich“ (Texte 9 und
10) und Noyoeuy nim eioyHg g«xpo „so lange ich bei dir wohne“ (Text 3), 
die für eine mehr als ein Jahr währende Mietdauer optieren, sowie den 
nicht verständlichen, da teilweise zerstörten Vermerk in Text 5J ... ] eßoT 
gNTT<e>iKO!TUJN T.XTawSAj n&k „[ ... für meinen?] Monat in diesem Wohn- 
raum gebe ich dir 71
4.6.2. Die Klausel über die Zahlung von Mietzins 
in den Mietverträgen aus Theben
Die Zahlungsklausel der thebanischen Verträge bezieht sich dagegen allein 
auf den Mietzins-Betrag: nu] netju^tfop n<xk/nh eTe-... „und ich gebe dir 
seinen Mietzins, nämlich (den Betrag) x“ (Texte 11 und 12). In Text 12, wo 
die Mietdauer nicht vertraglich fixiert ist, wird der Betrag k<5sT&. poMne „pro 
Jahr“ berechnet. In Text 11, wo die Mietdauer auf ein Jahr befristet ist, 
wird die somit auf das betreffende Jahr bezogene Betragsangabe mit den 
Worten erläutert: upoc ee nt^nitoxk MNNCNepHy „wie wir es miteinander 
vereinbart haben“.72
68 Ganz oder teilweise erhalten in den Texten 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10.
69 Vgl. BERGER, Wohnungsmiete (o. Anm. 32), S. 379-390.
70 Vgl. für die griechischen Texte MÜLLER, Untersuchungen zur MISQQSIS (o. Anm. 27), 
S. 257-268.
7* Eventuell bereits zur Rückgabe-Klausel gehörig.
72 Zur Verabredung des Mietzinses vgl. P. Lond. V 1715: inrtp ivoiKeiov tov 7rpos dAAij-
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4.6.3. Die Höhe der Mietzins-Beträge
Die Höhe des Mietzinses ist natürlich ein konstitutiver Bestandteil der ver­
traglichen Regelung von Mietverhältnissen.73 Allerdings lassen sich die ver­
schiedenen per Äwwttw-Beträge, die in unseren Verträgen belegt sind, nur 
bedingt miteinander vergleichen, da uns selbst bei den ausführlicher be­
schriebenen Mietobjekten ausreichende Informationen über deren Größe 
und Zustand, über Vorzüge oder Nachteile der Wohnlage usw. fehlen.74 
Das gilt umso mehr für die in der folgenden Tabelle mitverwerteten Miet­
zins-Quittungen. Der höchste bezeugte Betrag ist ein halber Solidus (d.h. 
ungefähr 12 Keratia) per annum, gefolgt von einem Trimesion bzw. 7V4 Kera- 
tia, einem halben Trimesion (zwischen 3ll2 und 4 Keratia), 3 Keratia und zu­
letzt 2 Keratia für Häuser oder Teile davon.75 Ein einziges Keration war für 
ein Zimmer zur Lagerung von Flachs zu entrichten. Alle diese im Gold­
standard76 berechneten Beträge stammen aus Mietverträgen oder Mietzins- 
Quittungen von Aschmunein. Bemerkenswert - wenngleich bei der gerin­
gen Gesamtanzahl von 14 Belegen kaum statistisch relevant - ist ein Clus­
ter im Bereich von drei Keratien. Die Mietzins-Beträge der thebanischen 
Verträge sind offenkundig deutlich niedriger angesetzt. Text n berechnet 
einen Dirham minus zwei habba für das Jahr,77 Text 12 acht Kupfer-Sche,
Aon? GVfj.nf<f)0)vrjjjilvov eKaarov fit]v6s „gegen den zwischen uns vereinbarten Mietzins von 
monatlich ...“.
73 Erhaltene Betragsangaben in den Texten 2, 3, 4, 6, 8, 9,11 und 12; Beträge zerstört in 
den Texten 1, 5, 7 und 10.
74 In griechischen Mietverträgen ist nicht selten das Stadtviertel genannt, vgl. MÜLLER, 
Untersuchungen zur MIZ&ßZIZ (o. Anm. 27), S. 143. Für die Mietzins-Beträge griechisch­
byzantinischer Verträge sind ebenfalls beträchtliche Unterschiede zu konstatieren, vgl. 
die Übersicht bei MÜLLER, Untersuchungen zur MIZ6QZIZ (o. Anm. 27), S. 345-361; vgl. 
auch H.-J. Drexhage, Mieten/Pachten, Kosten und Löhne im römischen Ägypten, St. Katharinen 
1991.
75 Mit eingeschlossen hier die Mietzinsquittungen BKU III 349 aus dem Faijum und CPR 
IV 130; CPR IV 131, CPR IV 132, CPR IV 152 und P. Lond. Copt. I 1054 aus Aschmunein.
76 In den griechisch-byzantinischen Mietverträgen beginnt sich die Betragsangabe in 
Goldwährung seit dem 5. Jh. durchzusetzen, nachdem die Karat-Rechnung üblich geworden 
ist, vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIZ&QZIZ (o. Anm. 27), S. 222. Zu den älteren Rech­
nungswerten der Silberwährung vgl. K. A. WORP, „Bemerkungen zur Höhe der Wohnungs­
miete in einigen Papyri aus dem byzantinischen Ägypten“, Tyche 3 (1988), S. 273-275.
77 Zu nApa. CNTe NeiuiT = „weniger zwei habba“ vgl. RICHTER, „O. Crum Ad. 15“ (o. Anm. 39).
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eine nicht sicher identifizierte kleine Währung - eventuell ein in Theben 
gebräuchlicher Ausdruck für den Follis.78
Zitat Mietbetrag p.a. Mietobjekt
BKUIII 349 (Quittung) '4 Solidus (nicht genannt)
P. Lond. Copt. I 1054 (Quittung) '4 Solidus Haus
P. Hermitage Copt. 1+ (Text 6) 7V4 Keratia Hausanteil
CPR IV 115 (Text 4) 1 Trimesion Hausanteil
CPR IV 113 (Text 2) ‘4Trimesion Haus
CPR IV 152 (Quittung) 3['4?] Keratia Haus und ... (P)79
CPR IV 130 (Quittung) 3 Keratia Haus
CPR IV 114 (Text 3) 3 Keratia Hausanteil
P. Lond. Copt. I 1023 (Text 8) 3 Keratia {-]
P. Ryl. Copt. iyi (Text 9) 2 Keratia [Haus?]
CPR IV 132 (Quittung) [x}’4 Keration Haus
CPR IV 131 (Quittung) 1 Keration Zimmer (ko ltuiv)
0. Crum Ad. 15 (Text 11) 1 Dirham weniger 2 habha Haus
0. Hall 73/2 (Text 12) 8 UIH NgOMNT Hausanteil
4.6.4. Attributive Zusätze zu den Mietzins-Beträgen80
In Text 8 wird die Betragsangabe von drei Keratia mit dem Attribut npoc 
TcyN2^XN&rH ntttoxic versehen. Dieser aus griechischen Texten bekannte 
Buchungsterminus81 bedeutet so viel wie „zum Kurswert“, im Unterschied 
zu Cvyco „nach der Waage“, d.h. nach dem Realgewicht der Münzen, ge­
buchten Beträgen.82 In Text 3 ist ein Betrag von drei Keratia mit dem
78 Vgl. Crum, CD, S. 547a.
79 Zur Problematik dieses Textes s.o., Anm. 19. Die Quittung ist für fünf aufeinanderfol­
gende Indiktionsjahre ausgestellt. Die zerstörte Stelle nach der Nennung des Mietbetrages 
dürfte zu ergänzen sein: eTe n<m nc (41(0]mt .... nk[6]patn TefpoMtie] „nämlich drei [...] 
Karat [jährlich]”.
80 Vgl. für die griechischen Texte MÜLLER, Untersuchungen zur MI26QEIZ (o. Anm. 27), 
S. 223-224.
81 Vgl. BGUXll 2188.11-12.: Karo. T-rjv ovvaAAayrjv noAecus und die Anm. zur Stelle.
82 Vgl. K. MARESCH, Nomisma und Nomismatia: Beiträge zur Geldgeschichte Ägyptens im 6.
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Attribut NTT2sm ntitoxic versehen. Dieses „Nehmen und Geben der Stadt“ 
ist, im Sinne einer Lehnübersetzung oder Lehnbedeutung, als semantisches 
Äquivalent von npoc TCYN^xxxm ntitoxic zu betrachten.
4.7. Rückgabeklausel
In drei Verträgen aus Aschmunein ist eine Rückgabeklausel ent- bzw. er­
halten.83 Am ausführlichsten und besten erhalten ist die Textierung der 
Klausel in Text 6: [et xe mnnc]«j, ttxuuk NTxpoMne nt6tn60yuuu) Txei 
6BOX gNTTtMepOC NHl TAKAXß NHTN eq[2£HK MNTIleqpO MNnU^OUJT NTTeNlTie 
Nirpo NTegexpx Nee NTAi[x}i[Tq mmoc] „{Wenn} ihr {aber nach} der Voll­
endung meines Jahres wollt, daß ich ausziehe aus diesem Hausanteil, so 
lasse ich ihn euch [vollständig} zusammen mit seiner Tür und dem eisernen 
Schlüssel der Exedra-Tür, so, wie ich [ihn empfangen habe}“. Ähnlich muß 
die Formel von Text 4 gelautet haben: xyuu mnncx ttxuuk NTt[poMne ntg- 
TNoyujuj tagi eßox] txti nenn ctoot thytn MNnequiocyT MneNtne mn ne- 
qcxujq Npo eygurxMepo, [noc NTXT6TNTX<s,q] nxi emoc „und nach der 
Vollendung dieses [Jahres, wenn ihr wollt, daß ich ausziehe,} übergebe ich 
dieses Haus an euch mit seinem eisernen Schlüssel und seinen sieben Tü­
ren, die auf meinem Anteil sind, [so, wie ihr es} mir [gegeben habt}“. Da 
im Unterschied zu Verträgen mit i(j> öaov xpovov jSoüAet-Vorbehalt zugun­
sten des Vermieters in diesen beiden Texten eine Rücktrittsklausel dem 
Vermieter zwar die fristlose Kündigung des Mietverhältnisses einräumt, 
ihm für diesen Fall jedoch den Verlust sämtlicher Mieteinnahmen in Aus­
sicht stellt (s.u., § 4.8), ist es bedeutungsvoll, daß die Rückgabeklausel hier 
jeweils mit den Worten mnnca ttxuuk „nach der Vollendung“, das heißt so 
viel wie „fristgerecht“, eingeleitet ist. Anders beginnt die Rückgabeklausel 
von Text 8 stattdessen mit dem koptischen Ausdruck des i(f>’ oaov xpovov 
jSoüAei-Vorbehaltes (s.u., § 4.8): xyuj nxy nim [eTeTNoyuuui tagi eßox gN- 
imu tzJkxab Nee NTXixtTq ntootthytn 6MOC „und jederzeit, [wenn ihr 
wollt, daß ich aus diesem Haus ausziehe,} verlasse [ich} es so, wie ich es von 
euch empfangen habe“.
Jahrhundert n.Chr. (= Pap. Colon. 21), Köln - Opladen 1994, S. 138-140, vgl. auch a.a.O., 13: 
„Der Zusatz ovvaWayr) bei einer Summe bedeutet, daß die involvierten Münzen nach dem 
üblichen Wert (ohne Berücksichtigung eines eventuellen Untergewichts) verbucht werden“.
83 Für die griechischen Urkunden vgl. BERGER, Wohnungsmiete (o. Anm. 32), S. 271-280.
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Inhaltlich entsprechen die Rückgabeklauseln der koptischen Mietver­
träge aus Aschmunein den Rückgabeklauseln griechisch-byzantinischer 
Mietverträge, die ebenfalls mit der Feststellung des Rückgabetermins - 
hier zumeist: pted’ ov ßovXei xpovov „nach welcher Zeit du willst“ - begin­
nen (vgl. Text 8), sodann die Rückgabe des Objektes und seines Zubehörs 
festhalten - z.B. rrapadcLoco ooi ttjv avr-rfv olklclv ovv tcu? e^eoraicrcu? 
dvpats 8vcn dvpidcov P.Lond. V 1715 „werde ich dir dieses dein Haus
übergeben mit den zwei vorhandenen Türen, ohne Fenster“ um mit der 
Auflage zu schließen: (Ls trapeLXrjfia „wie ich es empfangen habe“.84
In zwei der koptischen Verträge (Texte 4 und 6) wird genauso wie in 
vielen griechischen Texten85 ausdrücklich die Rückgabe der Türen und 
Schlüssel erwähnt. Hansgünter Müller hat gezeigt, daß diese Aufzählungen 
keine bloße pars-pro-toto-Bedeutung („jegliches Zubehör bis hin zu ...“) hat­
ten, sondern konkret gemeint waren.86 Die Nennung gerade dieser beiden 
Zubehör-Teile sah er in einem ägyptischen Spezifikum, dem beträchtlichen 
Materialwert hölzerner Türen, und in einer weltgeschichtlichen Universa- 
lie, der leichten Verlierbarkeit von Schlüsseln, begründet87
4.8. i(j> ooov xpovov jSouAct-Vorbehalt und Rücktrittsklausel 
zugunsten des Vermieters
4.8.1. €<f>' ooov xpovov ßouAei-Vorbehalt
Den in griechischen Verträgen gebrauchten Formulierungen88 eines Ver­
mieter-Vorbehalts bezüglich der Mietdauer (e</>’ ooov xpovov ßovXei u.ä.) 
bzw. des Rückgabetermins {pceff ov ßovXei xpovov, ottotolv (xpovov) ßovXrj- 
deirjs u.ä.) entspricht in koptischen Texten die Wendung: nny nim gtgtn- 
oyu)uj u.ä. „jederzeit, da ihr wollt“. In Text 8 leitet diese Vorbehalts-For­
mel wie in vielen griechischen Texten eine Rückgabeklausel ein: nyuj nny 
nim [eTeTNOYUJUj T&et eßox gNmm tas]k&.nb Nee NTdaxiT^ ntootthytn
84 Vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIE&QZIZ (o. Anm. 27), S. 276.
85 Z.B. in SB 9931; P. Cair. Masp. 67 302; P. Bad. 91b; P. Strasb. 540; BGU 2202; P. Flor. 13 u.ö.
86 MÜLLER, Untersuchungen zur M1ZQQEIZ (o. Anm. 27), S. 272-273.
87 Wie schon BERGER, Wohnungsmiete (o. Anm. 32), S. 400.
88 Vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIZ0QZHE (o. Anm. 27), S. 192-195 und 271-280.
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€Moc „und jederzeit, [wenn ihr wollt, daß ich aus diesem Haus ausziehe,] 
verlasse {ich} es so, wie ich es von euch empfangen habe“ (s.o., § 4.7). In 
dem ebenfalls aus Aschmunein stammenden Text 10 ist die Vorbehaltsklau­
sel nur zum Teil erhalten: <5,ylu n<xy nim [ ... eT6TNOY]aiU) mitoonct eßox 
2£NN6TNcy&.N [ ... ] „und jederzeit, {... da ihr vor]habt, mich wegzuschicken,... 
{ ... Dadurch läßt sich nicht endgültig entscheiden, ob hier eine 
Rückgabe-Vereinbarung folgte oder ob der Inhalt der Klausel einem 
unlimitierten Kündigungsrecht des Vermieters entsprach, wie es bei der 
lakonischen Formulierung des thebanischen Textes 12 der Fall ist: &yuu 
n&y nim epeoYUJUj et eßox NT&ei <sosn okncyg „und jederzeit, wenn du 
willst, (daß ich) ausziehe, ziehe ich ohne Zögern“.
4.8.2. Rücktrittsklausel zugunsten des Vermieters
Die beiden Texte 4 und 6, deren Rückgabeklausel nicht einen /xeö’ öv 
ßovAei xpovoy-Vorbehalt zugunsten des Vermieters, sondern eine fristge­
rechte Kündigung vorsieht, enthalten eine gesonderte Rücktrittsklausel zu­
gunsten des Vermieters und überdies eine Rücktrittsklausel zugunsten des 
Mieters (s.u., § 4.9). Die Rücktrittsklausel zugunsten des Vermieters lautet 
nach Text 4: [6T€TNU)^Nnoo]NeT eßox Mn&nxujK T&poMn xnnciti x^&y 
„[wenn ihr] mich fort{schickt], bevor ich mein Jahr vollendet habe, brauche 
ich nichts zu bezahlen“. In Text 6 wird noch ausführlicher formuliert: e- 
(Te)TNeu^NirooNeT eßox gNfniMepoc nh]i ntt^tixokc (sc. T^poMne) xTn]- 
niti tptfop g(MTNT«M<^<xq „wenn ihr mich fortschickt von [diesem Haus­
anteil}, bevor ich es [sc. mein Jahr] vollendet habe, brauche ich keinen 
Mietzins für das, was ich gemacht habe, zu bezahlen“. Die Klausel räumt 
also dem Vermieter zwar das Recht zu fristloser Kündigung ein, be­
schränkt jedoch zugleich die Willkür des Vermieters durch die Konse­
quenz, daß in diesem Falle der Mieter für die Zeit vom Mietbeginn bis zur 
Kündigung kein Entgeld zu entrichten braucht.
4.9. Rücktrittsklausel zugunsten des Mieters
Die vertragliche Einschränkung der Vermieterwillkür in den Texten 4 und 
6 hat ihr Gegenstück in einer Rücktrittsklausel zugunsten des Mieters. Sie 
lautet in der besser erhaltenen Form des Textes 6: etuj&jNTTUHJUNe eßox
156 TONIO SEBASTIAN RICHTER
NtiAsTi2£6K [TjxpoMire txti mujtfop ecjenxHpoy „wenn [ich} fortgehe, bevor 
ich mein Jahr vollendet habe, zahle ich diesen Mietzins vollständig“. Ebenso 
wie dem Vermieter wird also auch dem Mieter die fristlose Beendigung des 
Mietverhältnisses zugestanden, doch im Gegenzug durch die Auflage der 
Mietzahlung in voller Höhe, d.h. für die gesamte vereinbarte Mietdauer, 
eingeschränkt.
4.10. Zusätzliche Vereinbarungen
Text 6 enthält eine am Schluß des Urkundencorpus notierte Zusatzverein­
barung folgenden Wortlautes: JTeTeixxuj^ eßox emMepoc nhi xe NTeTNe- 
Koyc}n^[e n<m MMoq] 3NTreu>tfop „das aber, was ich aufwenden werde für 
diesen Hausanteil, werdet ihr [mir] von der Miete erlassen“. In Anbetracht 
des Titels „Baumeister“ (d/ryiTe/CTOiv), den der Mieter dieses Vertrages 
führt, könnte man sich vorstellen, daß hier Instandsetzungsarbeiten oder 
Ausbauten in Betracht gezogen sind, die der Mieter am Mietobjekt ausfüh­
ren würde. Auch in griechischen Mietverträgen werden die Aufwendungen 
zur Instandhaltung und Instandsetzung des Mietobjekts (inioKevri, Kara- 
OKtvrj) vertraglich dem Vermieter angelastet.89
In einigen Texten ist ein gemeinschaftliches Aufkommen vereinbart, 
unter diesen findet sich ein der betreffenden Klausel von Text 6 recht ähn­
liches Arrangement.90
4.11. Schluß formular
4.11.1. Unterschrift des Ausstellers und Bekräftigungsformeln
Die Kyria-Klausel und die Stipulationsformel, die in vielen der griechisch­
byzantinischen Misthosis-Urkunden das Schlußformular einleiten, sind in
89 Vgl. MÜLLER, Untersuchungen zur MIZQQEtZ (o. Anm. 27), S. 244-248.
90 MÜLLER, Untersuchungen zur MIUßQEJE (o. Anm. 27), S. 226-227.: „Ein besonders an­
schauliches Beispiel für die gemeinsame Unterhaltslast von Vermieter und Mieter besitzen 
wir in der Urkunde P. Vindob. Sal. n: Hier trägt der Vermieter die Hälfte der Kosten für 
eine vom Mieter an dem Mietobjekt angebrachte Tür, indem er dem Mieter gestattet, die­
sen Betrag in Höhe von 6 Drachmen vom Mietzins abzuziehen.“
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den koptischen Mieturkunden nicht belegt.91 Obligatorisch ist hier die 
Unterfertigung durch den Aussteller: <knok ... 'fcTOixe „Ich, NN., ich stim­
me zu“ (so und ähnlich in den Texten 3, 4, 5, 6, 7, 8, 11 und 12 erhalten) 
bzw., in Griechisch, CTT(ot^et) poi 77 7rapova-rj [/ucrOcucn?] „die vorliegende 
Mieturkunde ist meinem Wunsch gemäß“ (Text 9). Der Aussteller ist 
manchmal als neTU)HpTTCg<M „obgenannter, 77po7eypap.ju.evos“ apostrophiert 
(Texte 4, 6 und 7). In drei Urkunden (Texte 3, 4 und 6) ist ein mit den 
Worten orjfjLeiov NN. „Signum des NN.“ identifiziertes Handzeichen des 
Ausstellers erhalten. Die in solcher Weise stipulierten Urkunden werden in 
Aschmunein als Miceuucic (Text 6: «knok neTu>Hpn c[g]zu tictoix
eT[iMtce Nee eccHg m]moc „ich, obgenannter Zacharias, stimme zu dieser 
Mieturkunde zu, wie sie geschrieben steht“), in Theben als c<s,gNe (Text 12: 
<knok cfuxoeeoc nu)NKac\:MNtKOC tcTOixei emc<xgNe) bezeichnet. Wir fin­
den im übrigen mehrmals die Formel: eycupx nhtn «mcmn timics nhtn „zur 
Sicherheit für euch habe ich diese Mieturkunde (micocjucic) ausgestellt“ (Text 
4, ähnlich Texte 3, 7 und 9) und als Zusätze dazu die Formel eigYnop^cfw 
epoc NTZvtfix „ich unterschreibe sie mit meiner Hand“ (Text 9) oder die 
Schwurformel: eicupK mitnoytc T<s,cf>Yx[<JsCce mmoc nht]n „ich schwöre bei 
Gott, daß ich sie (sc. die Mieturkunde) euch bewahre“ (Text 4, ähnlich 
Text 7).
4.11.2. Datierung der Urkunde
In vier Urkunden ist die Datierung auf Tag, Monat und Indiktionsjahr er­
halten (Text 12: eypa<f>7] firjvi 7707 tov ia ivS, SeuTepijs; ähnlich Texte 3, 6 
und 9). Schreiber- und Schreibhelfervermerke kommen in sechs Texten in 
folgendem Wortlaut vor:
Text 3: ...k nuje Np . 6c. 1 a,icgau g&poc „... der Sohn des ..., ich habe 
für sie unterschrieben“
91 Die Kyria-Klausel (Koptisch: „diese Urkunde” o Nxoeic „ist Herr”) und die Stipula­
tionsklausel (Koptisch zumeist mit den Verben xnoy „fragen” und gOMOxoret „bekennen” 
gebildet) werden in einigen Formularen thebanischer Urkunden regelmäßig gebraucht, in 
Texten aus Aschmunein sind sie dagegen generell nur selten anzutreffen, so z. B. in den grie­
chisch-koptischen Mustertexten von CPR IV 34. Vgl. auch W. C. TlLL, „Die koptische Sti­
pulationsklausel“, Orientalia n.s. 19 (1950), S. 81-87.
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Text 4: + ü>ht eXx/ &<■' eYP/ „Sehet, der geringste Diakon, hat ge­
schrieben“
Text 5: 2se nbnog &n + „{ Sohn des ich habe für ihn unter­
schrieben,} denn er kann es nicht“
Text 6: 3,nok] mujne iinomiko NT&icg&i ga^x^pia-c &yuj NTaatMice 
ujeune grrooT + „[ich,} Mone, der Notar, ich habe für Zacharias 
unterschrieben und durch mich ist diese Mieturkunde entstanden“
Text 8: NTauuug&NHC ticymmaxoc cmntc giTOOT [ich, ... Sohn des 
...,} durch mich hat der Gehilfe Johannes sie (sc. die Mieturkunde) 
ausgestellt“
Text 11: ceyHpoc MHN3, NT&<c>HTeMMOt eicg&i ga,poc „Severos (S. 
d.) Mena, mich hat sie gebeten, ich unterschreibe für sie“.
4.11.3. Zeugenunterschriften
In vier Urkunden sind, zumeist fragmentarisch, die Zeugenunterschriften 
erhalten: Text 6 ist zweifelsfrei von zwei Zeugen unterschrieben worden. 
Wohl ebenfalls je zwei Zeugen bestätigen die korrekte Ausstellung der 
Texte 5 und 8, zwei oder mehr Zeugen die von Text 9.
4.12. Verso-Aufschriften
Die auf dem Verso von fünf Texten erhaltenen Kurzvermerke zum Urkun­
deninhalt hatten vermutlich keine Registrierfunktion, sondern dienten le­
diglich ihren Besitzern bzw. Benutzern zur schnelleren Orientierung.92 In 
Text 1 enthielt dieser Vermerk wohl Angaben zum Mietobjekt sowie zu 
Aussteller und Destinatär, Text 3 ist rückseitig als „Misthosis der Kouper; 
der Mietzins beträgt 3 K(arat)“ betitelt, das Verso von Text 4 nannte die 
Namen von Aussteller und Destinatär, Text 6 trägt die Aufschrift „Mistho­
sis eines Hausteils in der Straße des Erz[engels Gabriel]“, die Textfragmen­
te auf dem Verso von Text 8 halten die Vermietung eines „ganzen Hauses“ 
und den Mietbetrag fest, die von Text 10 die Vermietung eines Hausan­
teils.
92 So die Annahme von A. STEINWENTER, Das Recht (o. Anm. 22), S. 16.
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5. KOPTISCHE UND GRIECHISCH-BYZANTINISCHE 
MIETVERTRÄGE ÜBER GEBÄUDE UND TEILE VON GEBÄUDEN 
IM VERGLEICH
Werfen wir abschließend einen Blick auf die lokale Distribution der grie­
chisch-byzantinischen Mietverträge,93 so zeigt sich auch hier ein auffälliger 
Befund (vgl. Tabelle II): Während des 5. Jh.s finden sich nur zwei Prove­
nienzen, nämlich Oxyrhynchos und Hermupolis. Im 6. und 7. Jh. verbrei­
tert sich zwar die Bezeugung sowohl in nördlicher als auch in südlicher 
Richtung ein wenig, doch abgesehen von P. Flor. 285 aus Antaiopolis und 
SB 5286 aus dem Panopolites ist Aschmunein nach wie vor der am weite­
sten südlich gelegene Fundort. Zwischen der griechischen und der kopti­
schen Bezeugung von Gebäudemietverträgen gibt es somit eine auffällige 
Übereinstimmung: Beide Corpora kulminieren im Material aus Aschmu­
nein, und diese Koinzidenz unterstreicht die Bedeutung der Wohnungsver­
mietung im spätantiken Hermupolis.94 Andererseits besitzen wir aus­
schließlich koptische Mietverträge aus dem thebanischen Gebiet. In Text 12 
wird als Wohnort der Vermieterin und so vermutlich auch als der ihres 
zukünftigen Mieters Hermonthis genannt, das in byzantinischer und arabi­
scher Zeit ein kirchliches und administratives Zentrum der Region war.95 
Text 11, auf ein von Georg Steindorff in Luxor erworbenes Ostrakon
93 Vgl. hier vor allem die Urkundenübersicht bei MÜLLER, Untersuchungen zur MISQQSIS 
(o. Anm. 27), S. 345-361.
94 Vgl. S. TlMM, Das christlich-koptische Ägypten in arabischer Zeit, Teil 1 (A-C), (= BTVAO B 
41/1), Wiesbaden 1984, S. 198-220.
95 Hierzu vor allem TlMM, Das christlich-koptische Ägypten (o. Anm. 94), S. 152-182. Zum 
Bischof Abraham von Hermonthis und seinem Archiv vgl. M. KRAUSE, Apa Abraham von 
Hermonthis. Ein oberägyptischer Bischof um 600, unpubl. Diss. Berlin 1956; IDEM, „Zur 
Lokalisierung und Datierung koptischer Denkmäler. Das Tafelbild des Bischofs Apa Abra­
ham“, ZÄS 97 (1971), S. 106-111. Archäologisch sind Stadt und Nekropole des spätantiken 
Hermonthis kaum erschlossen. Zu der im 19. Jahrhundert zerstörten Basilika von Hermon­
this vgl. P. GROSSMANN, „Zum Grundriß der Basilika von Armant (Hermonthis). Synthese 
einiger Aufnahmen aus dem 18. und 19. Jh.“, [in:} O. FELD & U. PESCHLOW (Hsgg.), Studien 
zur spätantiken und byzantinischen Kunst, F. W. Deichmann gewidmet, (= RGZM, Monographien 
10.1-3), Bonn 1986, Bd. 1, S. 143-153. Zu den sehr zahlreichen koptischen Grabstelen aus Her­
monthis, die ins 6. bis 8. Jh. datiert werden, vgl. W. E. CRUM, Coptic Monuments, Catalogue 
general des antiquites egyptiennes du musee du Caire. Nos. 8001-8/41, Le Caire 1902, PI. VII-XXIV; 
A. MALLON, Art. „2. Copte (Epigraphie)“, [in:] Dictionnaire d’archeo/ogie chretienne et de liturgie, 
Bd. 3/2, Paris 1948, S. 2819-2886, bes. 2876-2877, und D. ZUNTZ, „Koptische Grabstelen. Ihre 
zeitliche und örtliche Einordnung“, MDAIK 2 (1932), 22-38.
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geschrieben, enthält keinerlei Ortsangabe, könnte jedoch ebenfalls aus 
Hermonthis stammen. In der papyrologisch reich dokumentierten Ort­
schaft Djeme jedenfalls scheint nach Ausweis der zahlreichen durch Kauf­
verträge,96 Schenkungsurkunden97 und Testamente98 99vollzogenen und in 
Dialysisurkunden" bekräftigten Eigentumsübertragungen von Häusern 
und Grundstücken das Eigentum an Häusern oder Hausteilen derartig ver­
breitet gewesen zu sein, daß man sich fragen muß, ob daneben die Ver­
mietung von Wohnraum überhaupt eine Rolle spielen konnte.
Das vorangegangene Kapitel über den Inhalt und die Form koptischer 
Mietverträge hat deutlich gemacht, in welchem Umfang namentlich die aus 
Aschmunein stammenden Texte von den griechischen Mietverträgen aus 
byzantinischer Zeit dependieren. Daher ist es umso bemerkenswerter, daß 
zwei der koptischen Mietverträge, die Texte 4 und 6, eine in den grie­
chischen Verträgen bisher nicht nachweisbare Klausel enthalten: die Rück­
trittsklausel zugunsten des Mieters (s.o., § 4.9)! Überdies ist das fristlose 
Kündigungsrecht, das dem Vermieter in den griechischen Urkunden qua 
i<f>’ öoov xpövov ßovXei-Vorbehalt bedingungslos zugestanden wird, in die­
sen beiden koptischen Urkunden durch eine finanzielle Sanktion einge­
schränkt (s.o., § 4.8.2). Die in den griechischen Vertragstexten fixierte Kon­
stellation interpretierte Hansgünter Müller folgendermaßen: „Die Tatsache, 
daß die Mietdauer jetzt völlig ins Belieben des Vermieters gestellt wurde, 
ist ein Zeichen dafür, daß sich die soziale und wirtschaftliche Stellung des 
Mieters in der Byzantinischen Zeit zusehends verschlechtert hat. Aus der 
Tatsache, daß dem Vermieter ausdrücklich eine Kündigungsmöglichkeit 
eingeräumt wurde, dem Mieter dagegen nicht, wird man aber nicht 
schließen dürfen, daß der Vermieter den Mieter gegen dessen Willen am 
Mietverhältnis festhalten konnte. Wenn sich in dieser Frage auch keine 
vollständige Klarheit gewinnen läßt, weil das vorhandene Urkundenma­
terial dazu nichts hergibt, so ist es doch wahrscheinlicher, daß auch dem 
Mieter ein Kündigungsrecht zugestanden hat. Daß es in den Verträgen 
nicht erwähnt wird, ist wohl darauf zurückzuführen, daß es in der Praxis
96P.KRU 1-32.
97 P.KRU 106-109.
98 P. KRU 66-68, 70-71, 73-74, 76.
99 P.KRUtf, 39-43, 45-51.
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keine allzugroße Rolle gespielt hat. Der Mieter, der sich bei einem Mangel 
an geeigneten Mieträumen wirtschaftlich in der schlechteren Position be­
funden haben wird, dürfte froh gewesen sein, wenn er endlich ein ge­
eignetes Mietobjekt gefunden hatte, und kaum ein Interesse daran gehabt 
haben, das Mietverhältnis von sich aus zu kündigen.“100
Expliziert nun der koptische Befund hier den griechischen, korrigiert er 
ihn gar, oder ergänzt er ihn in einer bestimmten Richtung? So könnten et­
wa die mieterfreundlichen koptischen Verträge, die paläographisch ins 7. 
(Text 4) bzw. 8. Jh. (Text 6) und damit später als das Gros der griechischen 
Verträge (s. Tabelle II) datiert werden, einer veränderten wirtschaftlichen 
Situation oder einem fortgeschrittenen Entwicklungsstadium des Miet­
rechtes Rechnung tragen. Auf jeden Fall zeigt sowohl die zweifache Bezeu­
gung der Klausel an sich als auch die weitgehende Übereinstimmung der 
dabei verwendeten Formeln, daß es sich hierbei nicht um eine ganz und gar 
exzeptionelle Regelung, sondern um eine durchaus standardisierte Option 
bei der vertraglichen Regelung von Mietverhältnissen gehandelt hat.
TABELLE I:
KOPTISCHE MIETVERTRÄGE 
ÜBER GEBÄUDE UND TEILE VON GEBÄUDEN
Lfd. Nr. und Zitat Herkunft Mietobjekt Mietdauer Mietbetrag p.a.
1. ZIKUIII426 Antinoupolis Haus 1 Jahr 1...1
2. CPR IV 113 Aschmunein ? Haus [...] \ Trimesion
3. CPR IV 114 Aschmunein Hausanteil 0 3 Keratia
4. CPR IV 115 Aschmunein Hausanteil 1 Trimesion
5. CPR IV 116 Aschmunein Hausanteil [...] [...}
6. P. Hermitage Copt. 1 
+■ P. Lond. Copt. 11017 Aschmunein Hausanteil
[x] Jahre in 
Folge
1 Trimesion zu 
7V4 Keratia
7. P. Lond. Copt. I 1018 Aschmunein [Hausanteil] [...]
100 MÜLLER, Untersuchungen zur M1ESQS1E (o. Anm. 27), S. 189, mit BERGER, Wohnungs­
miete (o. Anm. 32), S. 37iff., contra G. MlCKWlTZ, Geld und Wirtschaft im römischen Reich des 
vierten Jahrhunderts n. Chr., Helsingfors 1932, der den Mieter in der stärkeren Position vermu­
tet, da die Zahlung des Mietzinses erst am Ende der Mietzeit fällig wurde: Das einseitige Kün­
digungsrecht diene zum Schutz des in der schwächeren Position befindlichen Vermieters.
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8. P. Lond. Copt. 11023 Aschmunein Haus [-.] 3 Keratia
9. P. Ryl. Copt. 171 Aschmunein [Hausanteil] 2 Keratia
10. P. Ryl. Copt. 172 Aschmunein Hausanteil [...] [...]
11. 0. CrumAd. 15 Thebanische Haus 1 Jahr 1 Dirham minusRegion 2 habba
12. 0. Hall 73/2 Hermonthis Hausanteil 0 8 UJH NgOMNT
TABELLE II:
GRIECHISCHE MIETVERTRÄGE 
ÜBER GEBÄUDE UND GEBÄUDETEILE AB 400 N.CHR.
TEMPORALE UND LOKALE DISTRIBUTION
Auswahl nach: Müller, Untersuchungen zur MIE0QEIE (o. Anm. 27), S. 352-361
S-Jb. n.Chr. yJ6., 6.Jh. n.Chr 6Jj.,j.]h. n.Chr 8.Jh. n.Chr
Faijum P. Lond. ii3-6a
P. Lond. ii3-5b
Aphrodito-
polis P. Lond. 1691
Arsinoe
PSI 1058
BGU 305
BGU 306
SB 9592
P. Lond. 871
SB 5269
CPR VII 51
P. Lond. ii3-n6b
Herak/eo-
polis
P. Flor. 15
SB 9153
SB 9462
SB 9154
P. Erl. 73
P. Ross.
Georg. III 56
Oxyr-
chynchos
P. Oxy. 3203
P. Oxy. 1957
PSI 708
P. Oxy. 1037
P. Oxy. 1129
P. Tale 71
P. Oxy. 1938
P. Oxy. 1961
P. Oxy. 1889
P. Oxy. 1959
P. Oxy. 1962
PSI 75
P. Rein. 108
P. Oxy. 1966
P. Oxy. 1890
P. Mich. 612
PSI 466
P. Bad. 172
P. Oxy. 1965
P. Wisc. 8
PSI 709
P. Oxy. 1038
PSI 963
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Hermupolis
P. Herrn. 26
P.F/or. 384
P. Giss 119
SB 9931
P. Berol. Zill. 5 
BGU 2139
P. Strasb. 655
P. Vidob. Sij. 11
P. Bad. 91b
BGU 2162
P. Strasb. 471
P. Lond. 1023
P. Strasb. 540
P. Lond. 1768
P. Strasb. 47ibis
SB 7340
P. Lond. 1872
P. Strasb. 338
P. Strasb. 247
P. Strasb. 4
P. Strasb. 580
P. Strasb. 248
BGU 2202
BGU 2204
P. Bad. 30
P. Strasb. 190
P. Flor. 13
P. Strasb. 600
P. Flor. 38
SB 9591
Antinou-
polis
P. Lond. 1715
P. Cairo
Masp. 67302
P. Ross.
Georg. III 38
Antaiopolis P. Flor. 285
Panopolites SB 5286
6. WORTINDEX
Koptische Wörter
&nok i,i; 3,1; 5,io; 5,11; 6,20; 7,1.5; 8,14. 
15; 11,1; 12,1.8 
1,2; 2,3; 3,4; 4,vi; 6,20; 8,3 
<j,t- 8,12
&YU) 4,13; 6,21; 8,12; 10,9; 12,5 
&2SN- 12,6
ßeNtne 4,14 (neNine); 6,14 (neNine) 
eßOT 1,3; 2,5; 3,2; 5,8; 7,4; 8,5 
6MNT 10,3 
epHY
MNN6N6PHY 11,7 
NCi, NEYGpHY 6,3 
echt i,vi; 8,9 
exN-/e2£ii)' 6,16 (xoin)
ei 12,6
61 6BOX 6,13; 12,6 
tftNei 6B0X [6,9} 
tfiNei enecHT 6,9 
6I6BT 9,1 (iqT)
eipe
xa,* 6,16
to 2,1.2; 5,11; 6,11.19.20; 
8,6.17; 9,6; 12,3 
p- 2,2; 12,2 
euuT „Gerste“ 11,8 
eiTN 12,3 (iTNe)
hi 1,4; 2,2; 3,3; 4,14; 5,5; 6,5.10.13.15.17; 
8,6.9; 9 Abis)-, 11,3; 12,3
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XAAY 4,12; 8,12 
K6 9,1 (KAl)
KU) 6,13; 8,13
tfiNKU) EgpAi 6,9 
tflNKU) gOYN {6,9]; 8,8 
MNNCA 4,13; [6,13]
MNTpe 5,II; 6,19.20; 8,17; 9,6.7 
MOYg
MEg 6,6
MgtT i,60; 9,1 
NA 6,19
noyb 4,10; 6,11 (noyh)
NIM 3,6; 6,10; 8,12; 10,7.9; 12,5 
NCA" 6,3
NT£"/nTOOT' 8,13 
N0YT6 t4.11]; 4T5; 6,16.19; II,I 
NAY 8,12; 10,9; 12,5 
ON 6,2
o(o)ge 3,4; 5,4; 8,8
ituWtuWnoy' 1,4; 9,1 
nouxtf 11,7 (ttoxk) 
ttuuuine 4,12; 6,14.15; 10,10 
nooY „heute“ 1,3; 3,2; 7,3 
iiAiye 7,2; 9,1
nAü»- 2,4
po „Tür“ 1,5; 3,4; 4,8.14; 6,i4(to); 10,4 
poeic 6,16
pU)M£
P(uj)m- 1,1, 3,1; 4,3; 6,1.2.20; 
8,1.17; 9,5; 10,1
poMne 1,4; 2,4; 3,2; 6,3.4.12; 8,5; 11,4; 12,4 
poMne NgooY 1,3 
TApoMne 3,6;4,11.1256,12.13.15; 
7.*; !0,9
T(e)poMne 3,5; 5,6; 9,2(&f); 
10,8.9
PAN II,I 
PHC 8,10
PAU)G 6,2; 8,4 
COY 1,35 2,5; 3,2; 7,4; 11,4.5 
cmin6 3,6; 4,15; 6,2; 7,6; 8,18; 9,3(bis) 
neTCMiNe Aussteller“ 8,16
cnay/cnte 6,6; 8,5; 9,2; 11,8 
ceene 3,5; 8,3 
CU)TM 8,16
CAUJl|/CAUJC|£ 4,14; 6,11 (cAlilße) 
cgAl 1,2; 2,1; 3,1.7; 4,16; 5,1; 6,18.21; 7,1.6; 
11,2
CglME 2,1; 3,1 (gIM)
CAgNe „Mietvertrag“ 12,2.10 
ti 2,4; 3,5.6; 4,12.13.14; 5,7.8; 6,12.15.16; 7,5; 
8,10; 10,8; 11,6; 12,4
TI" 11,3 (0) 
xiti siehe s.v. xi 
TENOY 7,3 (tINOy) 
mp' 2,2; 5,5; 8,9
TOOT'
ETOOT' 4,14 
THYTN 4,14; 8,13 
OYOEIE 3,1 
OYOEIU) 3,6 
oyujn „öffnen“
IOYHN 1,5; 3,3.4; 4,8
OYUJT 4,1
oyujn „Teil“
OYAN-eniTNE 12,3
oyujui vb./n. 2,1; 4,11; 6,13; 8,4; [10,10];
12,6
OYU)g 3,5; 4,9; 6,10; 7,3 
lOYHg 3,6 
OYXAl 6,16
um
um 6,3 
UjpK 4,15; 6,l6; 7,6 
ujpx (n.) 3,6 (opx); 4,15; 9,3 
ti»A- 2,5; 11,5 
12,5
uiuune 6,21; 11,3 (tyum) 
cyoon 2,3; 8,7
ti)MOYN/(4)MOYNE 12,5 
UJOMNT/iyOMTE 3,5; 6,7 
UJHpE
ty(£) n- 1,1.2, 3,1; 5,9; 6,19.20; 
8,1(£«).I4.I5; 9,1 (bis)-, 12,1.2.9
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ujopn/ujopne 3,3
tiyHpn 4,16; 5,2(?); 6,18; 7,6 
tyujTe 3,4; 10,6 
iyou>T „Schlüssel“ 4,14; 6,14 
aitfop 2,4; 3,j.6.vi; 4,10.13; 5,6.7; 6,11.12.
15.16.17; 7,5; 8,10.11; 9,2(bis)-, 
10,8; 11,6 (lyKXp); 12,4
U)X2te xi,2
CjTOOY 7,4 (BTOOY)
-&HT6 11,4.5
g&- /gxpo« 2,4; 3,5(^/1).6.7; 5,6; 6,11.16. 
21; 7,5; 8,10; 10,8; 11,10
ge „Art“
Nee 2,2; 6,14; 8,6.13 
npoc ee 11,6 
ge „Geschoß“ 3,3 
SH i°,2
gt-/gki)U)‘ 4,9.14; 6,7; 7,3 (giioucuß); 8,7;
11,3/4 (gio<4) 
gxetT 6,8; 10,4
gOMNT 12,5 (gOMT)
3‘r 4-8
gHT „Norden“ 3,3.4; 4,8 
gHT, gTH' 2,2 
glTN'/glTOOT' 6,21; 8,3.16
2£l 6,14; 8,13.18
XlTl 3,5
XO
xo eßox 6,17 
xuuk vb. 4,12; 6,15 (bis)
n. 3,6; 4,11.13; 5,7; 6,12.13; 7,5 
2£IN- 1,3; 3,2; 7,3; 11,4 
xeNenwp 3,4 (T-a>HNenajp); 5,4; 6,7; 8,8; 
10,5
2COYUJT 3,2;
XOYT- 8,5; 11,4.5 
tfOM 6,17; 7,7; 9,3 
tfuupx 10,4 
tfix 9,4
Griechische Wörter
XBBX I,V2
g^rioc 1,4; 2,3 
&tep(io)N 1,5; I,VI 
alreiv 11,9 (HTe)
XMcfmoxeix 8,12 
XNgHKecexi 6,10; 10,7 
0770 9,4
xpx(xrrexoc) 4,8 
xpxei 6,16 
3spX(l)TeKTCUN 6,1 
BICTIXpt(o)N 7,2 
xe 6,17
r5.7 
reiTNt*. 9,2 
devrepos 12,8 
xtxxoxoc 8,3
Xl(XKONOC) 4,16
xixcjiepcecexi 5,3; 8,6; [10,2]
XIKXION 3,5; 6,10; 10,7 
XIKXUDMX 5,5; 8,9 
Xll)XeK(XT)HCI,4 
lypäfav 4,16; 6,18; 9,4; 12,7 
ex(x)x(«CTOc) 4,16 
eNXCKXTHC 3,3 
6NNXTHC 2,5
> / o 0€VOLKLOV OyV I
e^expx 3,3; 6,6.14 
en(e)ixH 7,1 (eniTH); 11,2 
geToiMinc 12,4
t(v)8(lKTlWV0S) 1,4; 2,5; 3,3; 6,4.18; 7,4 
(nxiktionoc); 10,2; 12,7
KXCtU>TlK(xpt)0C I,I.V2 
KXTX 2,4; 6,12; 12,4 
Kep(x)T(ioN) 3,5; 6,11; 8,ii.vi; 9,2 
koitujn 5,8; 6,7 
KOYtJii^e 6,17
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KYIIH 6,8 (KHTie)
XA,MITpOTA,TOC 4,2 
MA.KA.piOC 6,19
Mepoc 3,4; 4,14; 6,5.8.10.13. [153.17.v1;
IO,VI
Mvl I2>7
Mtceoy 1,3; 2,2; 3,2
Miceuucic 3,6/7.vi; 4,15; 5,9; 6,17.21; 7,1.6;
8,17 (micsoycic); 9,3. 6.7; 10,vi 
Noe (voeiv) 5,10 
NOMtKOC 6,21 
oiKia 6,vi; 8,vi 
OLKOS IO,V° I
oiNoniTN (ocvoneSov) 8,7
OKN6Y6 12,7
oXokXtjpos 8,v° 1
gOMOXoret 1,2; 7,3; 8,4
goMoxoriA. 9,3
OYN 3,6; 4,10; 6,12; 7,3; 9,2.3
iia.ntokpa.tujp 6,6; 7,7
nA.pA. 11,8
rrapovar] 9,5
nCNTCKA.lXCK(A.)T(HC) 10,2
nepinoTHC 8,3
nxHpoY 4,13; 6,15 
noxic 4,1; 6,10; 8,11 
npe(cßYTepoc) 6,19 
npoc 6,17; 8,11; 9,3
(g)pYMH 1,4; 2,3 (pHMA.); 3,3; 4,8; 6,5-VI
gpHTUip 8,1
or]p,eiov 3,7; 4,16; 6,18
CTem 6,6
c-rotxe(i) 3,7; 5,9; 6,18; 7,6; 8,14; 9,5; 11,8 
(ctoxg); 12,9
CYMMA.XOC 8,l8 
CYNA.xxA.rn 8,11 
TA.pClKA.pHC 4,1.16 
TeCCA,pA.KA,lxeK(A.)T(H) 6,4 
TCTA.pT/ 6,11
TpiMHCl(o)N 2,4; 4,10; 6,11 
TpiCKA.ITlKA.THC 7,4
«tos 9,4
gYnorpA.(})H (vb.) 9,3/4 
(jitxonoNoc 8,3 
(J)YXA.CC6 4,15 
Xpv,(aos) 6,21
Arabische Wörter
xep3A.M 11,7
Monatsnamen
eene 1,3
Mexip 11,5 (eMxip, bis) 
n(a)X{iov) 3,2; 12,7
n(a)v{vi) 6,18; 9,4 
3A,eu)p 8,5
Personennamen
a.noy4* 9)1
A,noxxo) 8,1.14 
A.piCTOCj)A.NC 8,15
BlKTUip 9,1 
BlKTOjptNA. 7,2 
rempre 9,1
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xi[ ... ] 4,VI X1A. 3,1
^a.XA'PiA'C 2,1; 6,18 (bis) MA^plA. 2,1
e[ ... ] 8,2 mhna, i,i.v2; 7,1; 11,9
eeoxuup&Ke 6,19.20 MUL)N€ 6,20
eeoxon(?) 8,15 n&Yxoc 9,1
etJUMAvC I,2.V2 ÜXH1N6 12,2
IdKKloßoS 9,4 cepn 5,9
16TI9 II,I ceYHpoc 7,1.5; 11,9
10YCTIN0C 5,1 TA-YpiNG 5,11; 9,5
lüjg&NNHC 3,1; 4,i.i6(tö).vi; {8,1]; 8,14.18 TC&XO 12,2
KA.XXINIKOC 12,1.9 tptxoeeoc 12,1.8
KOXXOYBOC 6,19 4>0lß&MMU)N 6,1
KOMHTOC 11,2 UJHT 4,16
KOYnep 3,i.7(^/r).vi gxxo 6,20
KYP*- 11,1.8 ... ]oipe 5,9
KYpt&KOC 1,1
Ortsnamen
&.NTINO, 1,1 U>MOYN 3,1; 4,1.3; 5,1; 6,1.2.10.20; 8,1.17;
epMONT 12,2 9,5; 10,1
EpIXOVTToXlS 9,4
Straßennamen
Antinoupolis gpYMH nxitx rxßpiHX 3,4
gpYMH Mngavritoc ...] 1,4 gpYMH Mn&px r&BpiHX 4,8; 6,5/6(?). vi(?)
Hermupolis
pHMA. Ntjj&riOC AJI&, [ ... 2,3
Index Grammaticus
Zweiteiliges Konjugationsschema
Präsens
t"/n- 1,2.3; 2ä; 3.7; 5,9-n; 6,2.18.19.20; 
7,3.6; 8,4(£«).i4-i7; i2.3-9
Negation des Präsens
NB ... &N 5,10
Relativsatz des Präsens
et- 6,16.17; 7,6; 8,7.16; 9,2; 11,2; 12,1.3
Umstandssatz des Präsens 
et- 3,6; 8,4 
epe- 12,6
eq- 1,4; 2,2.3; 3,3; 4,13; 5,3; 6,3.5.11 (eß-); 
6,15 (eqe-) 8,6 (eß-, bis)
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ec- 3,3
ev 4T4
epe-Nomen 1,5; 3,4; 4,8; 10,4
Präsens II
ei- 1,2; 2,1; 3,1.2; 4,15 (£m); 5,1; 6,16; 7,1.6; 
9,3; 11,10
Relativsatz des Futurs
ireTeia*- 6,17
Dreiteiliges Konjugationsschema
Perfekt
*>•- 3-6.7; 4-I5; 7.6; 9.3; n.2
&k- 11,3
Relativsatz des Perfekts 
NT<M- 6,14.16; 8,13.16 
NT3.K- 9,3 
NT&N- 11,6
Perfekt II 
NT&l- 6,21; 11,9 
NT3.K- 7,1
NT&-Nomen 6,21; 8,18
Negatives Futur III
NNGt- 4,12; 6,l6 (NN1-)
Negativer Kompletiv 
mit&t!- 4,12; 6,15 (Nn&n-, bis)
Konditionalis 
eup&N- [6,14] 
e(Te)TNeaj3,N- 6,15
Konjunktiv
ta- 2,4; 3,5^»).6; 4,13.14.15; {5,6]; 5,7.8;
6,10.12.13 (bis). 15; 7,5; 8,10; 9,2
CMr)
nt&- 11,6; 12,4.5 
NTI- 7,3
NTCTN- 6,13.17 (NTCTNe-)
Kausativer Konjunktiv 
TAp(e)i- 6,16; 11,3
Nominalsatz und Cleft Sentence
Dreigliedriger Nominalsatz
3,vi; 9-l/z
Relativsatz des Nominalsatzes 
eie-... ne 1,3; 3,2; 6,6; 7,3/4; 10,3 
GTe-... 0 11,7/8; 12,5 
0-... Te 9,1
Cleft Sentence
4,16 (3.NOK neT-); 11,1/2 (a-NOK 6T-); 12,1 
(&NOK eT-)
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